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Einladung zum Abonnement 
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n tal dor g N ing nu 11 } 13 

„Krakauer Zeitung.“ 
der Pränumerations Preis für die Zeit vom 1. 
Oetober bis Ende December 1864 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
endung 4 fl. i 
Abonnements auf einzelne Monate (vom 


für Krakau mit 1 
Nkr. berechnet. 


ik, für auswärts mit 1 


Amtlicher Theil. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchlicßung vom 2. October d. J. Nachbenannten die Bewilligung 
aller guaͤdigſt zu ertheilen geruht, die ihnen verliehenen fremden 
Ordensdecorationen annehmen und tragen zu dürfen, 

Das Großkreuz des kaiſ. mexicaniſchen Guadalupe⸗Ordens: 
dem Generalmajor und Marinetruppeninſpector Apolinar Ritter 
v. Uleysky und dem Contreadmiral Wilhelm v. Tegetthoff; 

das Gommandenrfreuz dieſes Ordens: dem Marineſuperior 
Georg Ra cic; 


aphen Joſeph Zescevich; 

1 2 ec Medſchidſé⸗Orden dritter Claſſe: dem Fre 
gattencapitan und Vorſtand der Centralfanzlei im Mariueminlſte⸗ 
rium Eduard Freiherra v. Hohenb ruck. : 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchiter Gut: 
schließung vom 21. September d. J. dem provifionirten Finauz⸗ 
wachoberaufſeher Joſeph Matiegfa in Anerkenunng feiner: viel: 
jährigen treuen Dienſtleiſtung das ſilberne Verdienſtkreuz aller⸗ 
guädigſt zu verleihen geruht. 


Krakau, 7. October. 


Die Friedensverhandlungen 
einem befriedigenden Reſultat führen. 


Die deulſchen 


ſendet Preußen noch einen be 


stmeltentl 


Freitag den 


Inner Zeitun 


7. October 


1864. 


N Snahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
inzeine Monate 1 fl., reſp. I ft. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nkr. 
und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


VII. Ja 


ben, welcher auch hierüber eine ſchließliche Ver-ſeine Landesvertretung, ein Heer, eine regelmäßige welche zu jener Zeit hervorbrach, 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die 


hrgang. 


viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 


rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Mkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Mächte ſofort 
ſchreiten, ihm 


Gleichwohl ſollen die däniſchen Bevollmächtigten zu- keren Druck auf das den Friedensſchluß verzoͤgerndeſzu ſorgen. Daher das Einverſtändniß vom Jahre 1860, 
gleich einen dieſen allerdings weſentlichſten Differenz-Dänemark ausüben, wenn die deutſchen 
neueſpunect betreffenden Ausgleichsvertrag eingebracht ha- zur Conſtituirung des neuen Staates 


nach welchem der Abzug der franzöſiſchen Truppen im Mo- 
nate Auguſt ausgeführt werden ſollte. Die Aufregung, 
verhinderte noch einmal 


ſtändigung in Ausſicht ſtellt. Iſt dieſe erzielt, Verwaltung geben würden. Oeſterreich und Preußen die Ausführung einer Maßregel, welche der heilige Vater 
dann ſteht auch prineipiell dem Friedensſchluß nichts würden dann, indem ſie Jütland beſetzt halten, ihre ſo wie wir wünſchte. Aber die kaiserliche Regierung hat 
mehr im Wege. — Herr v. Balan, der frühere preu⸗ Truppen in Holſtein und Schleswig auf ein Mini- darum nicht minder in der Gegenwart unſerer Truppen 


Bilde Geſandte in Kopenhagen, hat nach dem „Frem- mum reduciren, die Bundesbeſetzung in Holſtein gänz- zu 
denblatt“ bereits dieſer Sitzung neben Freih. v. Wer- lich aufhören können. Die deutſchen Mächte würden ſache erblickt, 
ther als preußiſcher — 2 Aan In e nur von a ee 1 Eroberung Gebrauch ſſetzen mußten, 
| Berliner Blättern haben wir jedoch noch nichts vonſmachen und dem Friedensſchluſſe nicht vorgreifen, wäh⸗ 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werdenſſeiner Abreiſe geleſen und ſind daher bemüſſigt, ' 
fl. 35 Richtigkeit dieſer Nachricht zu bezweifeln. 
In Betreff der Stellung, welche die däniſche Re- bliebe. Da man ferner in Bezug auf die Succeſſions⸗ 
gierung zu den Angelegenheiten Jütlands einnimmt, Frage jetzt daran denkt, juridiſche Notabeln zaͤſammen⸗ 
erfährt man, daß die Vertreter Dänemarks in Parisſtreten und von dieſen eine Rechtsentſcheidung geben 
und London bereits die Aufmerkſamkeit der Regie- zu laſſen, jo ſei Herr v. Beuſt bemüht geweſen nach⸗ 
rungen von Frankreich und England auf die Maßre-zuweiſen, daß dieſes Project nicht zur Beſchleunigung 
geln des preußiſchen eommandirenden Generals gelenktüder Sache dienen würde. 


die 


und die letzteren als eine Ueberſchreitung der Waffen— 


ſtillſtands⸗ Bedingungen darzuſtellen geſucht haben. meldet: Der König hatte in Baden-Baden mehrfache 
und zwar: Sollte es ſich herausſtellen, daß der Wortlaut des Beſprechungen mit dem franzöſiſchen Geſandten Talley⸗ 
Waffenſtillſtands-Protoeolls einer verſchiedenen Deu- rand. — 
fähig üt, jo würde dies, meint die BerlinerſFrankreich mit dem Kaiſer der Franzoſen zuſammen— 


tung 


‚€ ßiſche Regierung mit ſich führen, den Waffenſtillſtandſzu einem 24jtündigen Aufenthalt in Paris erwartet. 
das Ofſicierskreuz desſelben Ordens: dem peufionisten Hydro⸗ zu kündigen, ſobald fie die Einſicht gewinnt, daß die[ Ein Pariſer Telegramm der „Prefje* vom 5. beſtä— 
Verzögerung der Friedensverhandlungen aus etwasſtigt dieſe Nachricht. 
„Auderem entſpringt, als aus den natürlichen Schwie- der heute Abends hier erwartet wird, ſoll morgen 
rigkeiten der den Conferenzen vorliegenden Fragen. vom Kaiſer und von Drouyn de Lhuys empfangen 
Nach Ablauf des Waffenſtillſtandes würde die preu⸗ werden und wird morgen Abends nach Biarritz ab⸗ 
ßiſche Regierung freie Hand haben, die Verwaltung veijen. 


nur eine Aufforderung mehr für die preu⸗ 


und Steuererhebung in Jütland nach ihrem freien 


ſen „ 


Ermeſſen einzurichten. Die Verhältniſſe würden ſich Preußen in Baden-Baden einen 
klären, und ſchon dieſes eine Reſultat würde, ſelbſtſder von der Königin im Schloſſe 
wenn man während des Winters von einer Ausdeh-| Hamilton erwidert wurde. 
nung der militäriſchen Action nach den däniſchen In-ſein Dejeuner bei dem preußiſchen Königspaar ſtatt⸗ 
ſeln abſähe, für die Aufkündigung des Waffenſtill⸗gehabt, worauf die Kaiſerin ihre Reiſe nach Frank⸗ 
ſtandes einen willkommenen Lohn bieten, 

Die „N. P. Z.“ polemiſirt gegen den Herzog von 
tenburg aus Anlaß der Behauptung der officis-rath, daß der Biſchof von 
Carlsruher Ztg.“, daß es über die 


ie Frage, werſeine Jurisdietion auf Schweizerboden anmaße, 
Großmächte, ſchreibt die preußiſche „Prov.⸗Correſp.“ Souverän der Herzogthümer ſei, gar keine Entſchei-⸗ wenn die am 30. Nov. 1862 abgeſchloſſene Conven⸗ 
verjäumen nichts, um Dänemark den ernſten Willen dung mehr bedürfe, da die Erbfolge bereits mit demſtion zwiſchen der Schweiz und Italien gar nicht vor— 
zu zeigen, die Sache bald abzuſchließen. Dazu ent Tode König Friedrichs VII. auf den „Herzog Fried handen wäre. 

— Vertreter, derfrich“ übergegangen und deſſen Regierungsankrit nurlrath 
ſich ausſchließlich den Friedensarbeiten widmen ſoll. [durch thatſächliche Hinderniſſe bis jetzt verzögert wor- des 


rend die ſchließliche Verfügung über das Land und 
die Erledigung der Succeeſſions-Frage vorbebalten 


Aus Berlin, 5. d., wird der „Schleſ. Ztg.“ ge⸗ 


Wie es heißt, wird Hr. von Bismarck in 


treffen. Nach der „Patrie“ wird Hr. von Bismarck 


Es lautet: Hr. von Bismarck, 


Die Kaiſerin der Franzoſen hat der Königin von 
Beſuch abgeſtattet, 
der Herzogin von 
Am andern Morgen hat 


reich fortſetzte. 

Die Teſſiner Regierung berichtet dem Bundes⸗ 
omo ſich noch 10 
a 


Es wird verlangt, daß der Bundes⸗ 
in Turin reelamire und die Zurechtweiſung 
geiſtlichen Würdenträgers fordere, unter der Dro: 


Das feſte Auftreten der deutſchen Großmächte ſcheint den ſei. Daſſelbe Räſonnement, ſagt die „N. P. Z.“, hung, daß dem Biſchof bei weiterem Mißbrauch der 


nicht wirkungslos in Kopenhagen zu ſein. Die däni⸗laſſe ſich mit demſelben Erfolge auch von Dänen für Gewalt die jährliche Penſion von 4200 Frs., wie fie 
ſche Regierung ſoll entſchloſſen fein, zu einer befriedi⸗ König Chriſtian IX. und von dem Verfechten der Teſſin vertragsmäßig zahlt, 


werde geſperrt werden. 


genden Erledigung der finanziellen Schwierigkeiten die Gottorpſchen Erbanſprüche für den Großherzog von Der Bundesrath wird bei der piemonteſiſchen Regierung 


Hand zu bieten, und es iſt zu hoffen, daß das Frie⸗ Oldenburg verwerthen. 


Auf dieſem Wege kommt 


denswerk bald zu einem glücklichen Ende geführt werde. man alſo nicht weiter. Man mag die Proclama⸗ 


Die „3. C.“ ſchreibt: Daß man (von Seiten Oeſter⸗(tion von Dolzig, die 
reichs und Preußens) daran denke, dem däniſchen Be⸗ burg u. ſ. w., die Volksverſammlungen, 
vollmächtigten bei der Friedensconferenz ein Ultima-(Zweckeſſen in den Herzo 


Anerkennung durch Ko— 


reelamiren. 
Der „Indep.“ zufolge hat das Patriarchat in Con⸗ 
ſtantinopel ſich mit den 1 


allerdings ein Mittel gefunden werden müſſen, um die man will, — es iſt bisher weder ein factiſcher Re- Transaction in dieſer Angelegenheit zu erzwingen. 
Abſichten der Kopenhagener Diplomatie zur Evidenz gierungsantritt noch ein entſcheidender Ausſpruch zu 
zu bringen. Wenn wir den Andeutungen, die ſich aus Gunſten des Auguſtenburger Prätendenten durch die 
mancherlei Symptomen kund thun, Gewicht beilegen Großmächte, durch den Bund oder durch die geſetzmä⸗ 
ſollen, ſo würde die preußiſche Regierung ſchwerlichſßigen Organe der Herzogthümer ſelbſt erfolgt. Die 


geneigt ſein, der bi 
eine längere Friſt als bis zum 
Oetober einzuräumen. Rach 


sherigen Manier des Negotiirend Sache ſteht alſo noch vollſtändig an der Schwelle derſſch 
Schluſſe des Monats Entſcheidung und die Bundesverſammlung hat ebenſfen v. 
einem Wiener Tele-ſſo ſehr die 
gramm der „Schlef. Ztg.“ iſt in der vorgeſtrigen Con- Hand, 
ferenzſitzung durch die Annahme des modificirten dä⸗ dem von ihr erkannten Recht, nicht aber, wie 
niſchen Gegenfinanzvorſchlags eine definitiveſda gewünſcht wird, nach Sympathien oder 
Friedensbaſis gewonnen worden. Es erübrige nurſthien, oder gar nach den Empfehlun 


Pflicht, wie den Thatſachen gegenüber freie 


ihr Urtheil über die ſtreitige Erbfolge nach 


noch die Löſung der Formfragen. Das „Fremdenblatt“ Clubs abzugeben. 


meldet: In der ſechſten Conferenz-Sitzung legten, wie 
man vernimmt, die däniſchen Bevollmächtigten die 


Den 
feldt 


Angaben mehrerer Blätter, daß Herr v. Ahl e-ſund wir erachten es für nützlich, das Ergebniß unſerer Er⸗ 
aus Holſtein eingehende Beſprechungen 
von den deutſchen Mächten geforderte Erklärung vor. Herrn v. Bismarck nicht gehabt habe, 
Es ſoll dadurch allerdings die Friedensver handlung lauteren Quellen zu beruhen. 


. mit 
ſcheint auf un— 
Durch die Auguſten⸗ 


weſentlich gefördert werden, da die däniſche Regie- burgiſche Preſſe und ihre dienſtbefliſſenen Berliner 
Correſpondenzen geht jetzt augenſcheinlich eine doppelte 


rung in einigen Hauptdifferenzpuncten, hinſichtlich der 
Gränzziehungsfrage, ſogar unbedingt dem Standpuncte 
der deutſchen Mächte ſich anbequemt. Auch in der Li⸗ 
quidationsſache werden einige erhebliche Zugeſtändniſſe 
emacht. Dagegen wolle die dänische Regierung hin⸗ 
ichtlich des wichtigſten Poſtens der Activen, nämlich 
des Oereſundzoll⸗Fonds mit einem eigene 

da s 


von 34,199,293 MB.⸗Thlr. 13%, Schill. d 
harren, daß fie ein Anrecht der Herzogthümer auf 


Betheiligung an die icht anzuerkennen ver⸗ 
möge. — —d — wird geltend 
gemacht, daß dieſe Ablöſungsſumme, jowie früher die 
Sundzoll⸗Einnahme zur Verzinſung und Abtragung 
der gemeinſamen Staatsſchuld verwendet wurde, jeßt 


von den Herzegthümern mit zu tragenden Staats- 
ſchuld diene. Die Dänen replieiren, der Fond ſei in⸗ 
ſonderheit für die engliſche Anleihe 
pfändet, 
Anlehens und 


Ain 


müſſe daher intact erhalten 


es, welche 
andere 
Bedeutung 

Die O 


ſchriebene 

ſehr intere 
dieſer Tag 
dieſer Sta 


Jnſpiration, die eine mehr Samwerſcher, die andere 
mehr praktiſcher Natur. Die letztere Kategorie iſt 


auf Ahlefeldtſche Sendung Werth legt, die 


ſcheint es zu ihrer Aufgabe zu machen, die 


derſelben zu leugnen. i 
Idenburgijhe Begründungsſchrift, 


ſchreibt man der „N. P. 3.“ aus Frankfurt a. M., 
wird am 13., ſpäteſtevs am 20. October der Bun- 
desverſammlung vorgelegt werden. 


Die etwa 200 ge⸗ 
Folio⸗Seiten große Arbeit iſt von einem 
ſſanten Urkundenbuch begleitet, deſſen Druck 
e vollendet ſein dürfte. Diejenigen Theile 
atsſchrift, welche einzelnen Staatsmännern 


geſezmäßig zur Rückzahlung der gemeinſamen, alſo im Entwurf mitgetheilt worden find, haben in ho- 


hem Grade befriedigt. 


Freiherr v. 
: von 1825 ver⸗ in Wien die 
bilde alſo die Garantie der Gläubiger dieſesſſentlich dazu beitragen, den Herzogthümern die ſchwere 
bleiben. Uebergangszeit 


Beuſt ſoll, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, 
Anſicht geäußert haben, es würde we⸗ 


Rom ſtets eine exeeptionelle und vorübergehende That. 
der wir im gegenſeitigen Intereſſe ein Ziel 
ſobald die Sicherheit und Unabhängigkeit 
des Heiligen Stuhles vor neuen Gefahren geſichert ſein 
würden. — Wie viel Gründe haben wir in der That nicht, zu 
wünſchen, daß die Occupation ſich nicht auf unbeſtimmte 
Zeit verlängere? Sie bildet einen Aet der Einmiſchung, 
der einem der Grundprincipien unſeres öffentlichen Rechtes 
zuwiderläuft und um ſo ſchwerer für uns zu rechtfertigen 
iſt, als unſer Zweck, indem wir Piemont die Stütze un⸗ 
ſerer Waffen liehen, der war, Italien von der fremden 
Ein miſchung zu befreien. — Dieſe Lage hat außerdem zur 
Folge, auf demſelben Gebiet zwei verſchiedene Souveräne ⸗ 
täten einander gegenüber zu ſtellen und veranlaßt ſo häufig 
ernſte Schwierigkeiten. Die Natur der Dinge iſt hier 
ſtärker, als der gute Wille der Menſchen. Zahlreiche Ver⸗ 
änderungen haben in dem Oberbefehl der franzöſiſchen 
Armee ſtattgefunden; aber es wiederholten ſich zu allen 
Zeiten dieſelben Mißhelligkeiten, dieſelben Gompetenzcon« 
flicte zwiſchen unſeren Obergeneralen, deren erſte Pflicht 
es unbezweifelt iſt, über die Sicherheit ihrer Armee zu 
wachen und zwiſchen den Vertretern des päaäpſtlichen Anje- 
hens, welche auf dem Gebiet der inneren Verwaltung 
eiferſüchtig die Unabhängigkeit des Landesfürſten aufrecht 
zu erhalten beſtrebt ſind. 9 

Zu dieſen unvermeidlichen Unzuträglichkeiten, deren Be⸗ 
ſeitigung auch den dem päpſtlichen Stuhl aufrichtigſt erge- 
benen franzöſiſchen Agenten nicht gelungen iſt, geſellen ſich 
nun noch ſolche, welche leider aus der Verſchiedenheit der 
politiſchen Geſichtspuncte erwachſen. Die beiden Regie ⸗ 
rungen gehorchen nicht den gleichen Eingebungen, und ver⸗ 
fahren nicht nach gleichen Grundſätzen. Unſer Gewiſſen 
zwingt uns allzuoft Rathſchläge zu ertheilen, welche allzu⸗ 

das des römiſchen Hofes ab iffen glaubt. 


Wenn unſer Andringen einen zu ter ral 
nähme, ſo würden wir die Macht unſerer Stellung zu 

brauchen ſcheinen, und in dieſem Falle würde die päpſtli⸗ 
che Regierung von der öffentlichen Meinung das Ver dienſt 
der weiſeſten Beſchlüſſe verlieren. Wenn wir aber ande⸗ 
rerſeits Handlungen unterſtützen, welche unſerem ſocialen 
Zuſtande und den Grundſätzen unſerer Geſetzgebung zuwi⸗ 
derlaufen, ſo entgehen wir ſchwer der Verantwortlichkeit 
für eine Politik, die wir nicht billigen können. Der heil. 
Stuhl hat in Folge ſeiner eigenthümlichen Natur ſeine be⸗ 
ſonderen Geſetze und Rechte, die bei ſehr vielen Gelegen- 
heiten ſich unglücklicherweiſe mit den Ideen unſerer Zeit 


50 Millionen Piaſter, dieſim Widerſpruch befinden. Fern von Rom würden wir es 
Fackelzüge und ihm als Entſchaͤdigung für die rumäniſchen Kloͤſter freilich ebenfalls bedauern, 
1 ( gthümern ſelbſt im Sinne desſvom Fürften Cuſa geboten worden find, nicht zufrie- |anwendete, 
tum zu ſtellen, iſt ein voreiliges Gerücht; doch wird „legitimen Herzogs“ auszumünzen ſuchen, ſo vielſden erklärt und der Pforte das Recht beſtritten, 


wenn er dieſelben mit Strenge 
geleitet von einer kindlichen Hingebung, würden 


eineſwir ohne Zweifel nicht glauben Stillſchweigen beobachten 


zu dürfen, wenn ähnliche Thatſachen den Anſchuldigungen 
ſeiner Gegner Vorwände böten; aber unſere Gegenwart 
in Rom die uns in dieſer Hinſicht zwingende Verpflichtun 
gen auflegt, macht auch unter ſolchen Umſtänden die Be⸗ 


Die vom Parifer „Moniteur“ mitgetheilte Depe- ziehungen der beiden Regierungen dorniger und wirkt ftär- 


e des 


die Ankündigung der Kündigung, lautet: 


Paris 12. September 1864. Herr Graf, die Stel- die wir angenommen hatten. 
hie undſlung welche wir in Rom einnehmen, iſt ſchon ſeit langer Armee, um fein Anfehen im Innern gegen die Pläne der 
Antipa⸗Zeit der Gegenſtand der ernſteſten Sorgen der kaiſerlichenſ revolutionären Partei zu ſchützen, andererſeits herrſchten auf 
gen politiſcher Regierung. Die Umſtände haben uns günſtig geſchienen, der Halbinſel die beunruhigendſten Stimmungen in Betreff 


aufs Neue den wirklichen Zuſtand der Dinge zu prüfen, 


wägungen dem heil. Stuhle mitzutheilen. — Ich habe 
nicht nöthig, auf die Gründe zu erinnern, welche die Fahne 
Frankreichs nach Rom geführt und uns beſtimmt haben, 
dieſelbe bis jetzt dort zu behaupten. Wir waren entſchloſ⸗ 
ſen, dieſen Ehrenpoſten nicht aufzugeben, fo lange nicht 
das Ziel der Beſetzung erreicht werden würde, ſtets haben 
wir ſie als eine unregelmäßige und zeitweilige betrachtet. 
in dieſen Worten kennzeichnete ſich der Bevollmächtigte des 
Kaiſers vor acht Jahren auf dem Pariſer Congreß. Er 
fügte den Befehlen Sr. Majeſtät gemäß hinzu, daß wir 
aufs Innigſte den Augenblick herbeiwünſchten, wo wir un⸗ 
ſere Truppen, ohne die innere Ruhe des Landes und das 


Anſehen der päpſtlichen Regierung zu gefährden, aus Rom 
zurückziehen könnten. Dieſelben Erklärungen haben wir bei 
jeder Veranlaſſung erneuert. 

Zu Anfang des Jahres 1859 hatte der heilige Vater 
ſeinerſeits den Vorſchlag gemacht, die Räumung des von 
unſern Truppen bewachten Gebietes auf das Ende jenes 
Jahres feſtzuſetzen. Da der damals in Italjen ausbre⸗ 
chende Krieg den Kaiſer beſtimmt hatte, auf ihre Zurück. 
berufung zu verzichten, ſo wurde derſelbe Gedanke wieder 
aufgenommen, ſobald die Ereigniſſe zu der Hoffnung zu 
berechtigen ſchienen, daß die päpſtliche Regierung im Stande 


Sartiges, franzoͤſiſchen Geſandten in Rom, bar auch dieſe Unzuträglichkeiten fein mögen, 


Herrn Drouyn de Lhuys an den Gra- ker auf ihre gegenſeitigen Empfindlichkeiten. — So offen. 


wir haben 
uns beſtrebt, uns nie von der Miſſion ablenken zu laſſen 
Der heilige Vater hatte keine 


der Beſitznahme Roms, welches ſelbſt die italieniſche Re⸗ 
gierung durch den Mund der Miniſter im Parlament, fo- 
wie in ihren diplomatiſchen Mittheilungen als die Haupt⸗ 
ſtadt Italiens in Anſpruch nahm. So lange dieſe Abſich⸗ 
ten den Gedanken des Turiner Cabinets beſchäftigten, muß 
ten wir fürchten, durch die Zurückberufung unſerer Truppen 
das Gebiet des heiligen Stuhles Angriffen auszuſetzen, 
welche abzuweiſen die päpſtliche Regierung nicht im Stande 
geweſen wäre. Wir haben ihr unſere bewaffnete Unter⸗ 
ſtützung bewahren wollen, bis die Gefahr dieſer unüberleg⸗ 
ten Beſtrebungen uns beſeitigt erſchiene. i 

Wir find heute, Herr Graf, überraſcht von den glückli⸗ 
chen Veränderungen, welche ſich in dieſer Beziehung in der 
allgemeinen Lage der Halbinſel kundgeben. Die italieniſche 
Regierung bemüht ſich ſeit 2 Jahren, die letzten Ueberreſte 
jener gefährlichen Geſellſchaften zu beſeitigen, welche von 
den Umſtänden begünſtigt, ſich außerhalb ihres Wir⸗ 
kungskreiſes gebildet hatten und deren Pläne hauptſächlich 
gegen Rom gerichtet waren. Nachdem ſie dieſelben offen 
bekämpft hat, iſt fie dazu gelangt, ſie aufzulöfen, und in 
allen Fällen, wo dieſelben ſich aufs neue zu bilden ver⸗ 
ſucht haben, hat fie mit leichter Mühe ihre Complote ver- 
eitelt. Dieſelbe Regierung hat ſich aber nicht darauf be 
ſchränkt, zu verhindern, daß irgend eine irreguläre Streit- 
macht ſich auf ihrem Gebiete organiſirte, um die unter 


zu erleichtern und zugleich einen ſtär⸗ ein würde, mit ihren eigenen Kräften für ihre Sicherheit päpſtlicher Souverainetät ſtehenden Provinzen anzugreifen, 


ze. 


an⸗ 
miß⸗ 


fie hat auch ihrer Politik gegen den heil. Stuhl eine mehrſzini ſoll ſtark an Garibaldi herumgearbeitet haben, ein Correſpondent der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ Sitzung durch den Präſidenten Büchtemann findet wieder ⸗ 
im Einklange mit ihren internationalen Pflichten ſtehendeſum ihn feindlich gegen den Vertrag zu ſtimmen. wäre vielleicht in Betreff der Juden gerade umgekehrtſum Beweisaufnahme ſtatt, zunächſt in Sachen des Ange- 
Haltung verliehen. Sie hat aufgehört, in den Kammern Der Abend- Moniteur vom 2. d. zeigt den Bei⸗ geweſen, wenn nicht die (ubſichtlichen ?) Mißgriffe derſklagten Matth. v. Skrzydlewski. Derſelbe ſoll am 
jenes abſolute Programm an die Spitze zu ftellen, welchesſtritt Baierns zum neuen Zollverein an und fügt wört⸗ maßgebenden Behörden in dem Abſtimmungsmodus 15. April v. J. durch ſeinen Amtsmann Sawicki einen 
Rom zur Hauptſtadt Italiens erklärte, und an uns in Be- lich hinzu: „Dieſer Beitritt darf als ein ebenſo gros[jede Bemühung, ein anderes Reſultat zu erzielen, vonſgrößeren Trupp Zuzügler nach der Gränze haben befördern 
zug auf dieſen Gegenſtand jene früher jo häufig ſich wie- ßer Vortheil für die eommerciellen Intereſſen Frank⸗ vorn herein vereitelt hätten. Hieraus iſt wohl auch, laſſen. Der Amtmann beſtätigt dies, bemerkt jedoch, daß 
derholenden peremptoriſchen Erklärungen zu richten. An- reichs, wie für die politiſchen Intereſſen Preußens theilweiſe wenigſtens, das ungeheuerliche Mißverhält-⸗ der Angeklagte ihm nicht einen direeten Auftrag dazu ge ⸗ 
dere Ideen haben in den beſſeren Geiſtern Raum gewon betrachtet werden“ Das iſt deutlich. £ niß zwiſchen der Zahl der wirklich Abſtimmenden und geben, fondern ihm die Beförderung anheim geftellt habe. 
nen und gewinnen mehr und mehr das Uebergewicht. In- Sicherem Vernehmen nach ſind die Zolleonferenz-[der der Stimmberechtigten zu erklären. Nach Obigem Der Gensdarm Dubbenthal bekundet, daß er an jenem 
dem es auf die gewaltſame Verwirklichung eines Planes Verhandlungen in Prag vertagt, nicht abgebrochen. machten von ihrem Rechte die Frage zu entſcheiden Tag den Angeklagten etwa 1000 Schritte von Grabelka 
verzichtete, dem wir uns zu widerſetzen entſchloſſen waren, Hr. von Hock wird nach Beendigung der mündlichenſnur 924 Bürger Gebrauch während es etwa 9000ſleinem Poſthaus im Mechliner Wald) auf einem Wagen 


und andererſeits nicht in Turin den Sitz einer Autorität Information nach Prag zurückkehren. ſtimmberechtigte Bürger in Frankfurt giebt. Sonach angetroffen habe, worauf im Walde die Zuzügler zerſprengt 


beſtehen laſſen konnte, die eines centraleren Punetes bedarf, Der „ off. Ztg.“ zufolge beſteht die Berlinerſiſt buchſtäblich die Judenemaneipation von noch nichtſund 10 von ihnen verhaftet wurden. 


dürfte das Turiner Cabinet ſelbſt geneigt fein, feine Haupt- Zolleonferenz nunmehr aus folgenden Mitgliedern: dem eilften Theile (764: 9000) der vielterroriſirten In Sachen des Angeklagten Erasmus v. Zabkocki 


ſtadt nach einem andern Orte zu verlegen. dem Generalſteuerdireetor v. Pommer-Eſche, dem Mi⸗ Bürgerſchaft verfügt worden. r wird vernommen der ehemalige Gärtner des Angeklagten 

In unſeren Augen, Herr Graf, iſt die Eventualität für niſterialdirector Philippsborn und dem Miniſterialdi⸗ In dieſem Herbſte tritt der vorſchriftsmäßige fünf⸗ Kozlowski. Derſelbe gibt an, daß er gegen den Angeklag 
den heiligen Stuhl von einer größeren Wichtigkeit, als fürlreetor Delbrück für Preußen, dem geheimen Finanz- jährige Turnus zwiſchen Oeſterreich und Preußen inſten einen Proceß wegen rückſtändigen Lohnes von 110 
die Regierung des Kaiſers; denn indem fie ſich verwirkfrath v. Thümmel für das Königreich Sachſen, demſdem Gouvernement der Bundesfeſtung Mainz ein. Thalern angeſtrengt, denſelben jedoch verloren habe. Der 
licht, würde eine neue Lage geſchaffen, welche nicht mehr die geheimen Finanzdirector Bar für Hannover, dem Mi— Das Gouvernement geht von Oeſterreich auf Preußen, Angeklagte bemerkt dagegen, daß er den Zeugen wegen 
nämlichen Gefahren böte. Nachdem wir von Italien diefniſterialrath Schmidt für Baden, dem Oberzollrathſdie Commandantur von Preußen auf Oeſterreich über. Trunkſucht ze. entlaſſen habe. Der Zeuge erzählt dann, 
Bürgſchaften erlangt hätten, die wir zu Gunſten des hei Meyer für Oldenburg, dem Director der Haupt⸗ Dem Vernehmen nach wird von Seiten Preußensſdaß der Angeklagte viel Verkehr mit Hrn. v. Guttry ge- 
ligen Stuhles gegen Angriffe von Außen her fordern zuſſtaatscaſſe Bode für das Kurfürſtenthum Heſſen, demſdem Fürſten. von Hohenzollern die Gouverneurſtelle habt, daß auf ſeinem Gut Gegenſtände für den Aufſtand 
müffen glauben, würde uns nur noch übrig bleiben, die großherzoglich ſächſiſchen Geheimrath Thon für dieſübertragen werden. Aus Wien iſt die Mittheilung|gefertigt wurden und daß ſich daſelbſt auch Zuzügler ge- 
päpſtliche Regierung bei der Bildung einer Armee zu un-/bei dem thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine be⸗ eingegangen, daß ser Feldmarſchall-Lieutenant Graf ſammelt hätten, welche bewaffnet geweſen ſeien. Die Ehe⸗ 
terftügen, welche zugleich wohl organifirt und zahlreich ge-Itheitigten Staaten — Sachſen-Weimar-Eiſenach, Neipperg zum Feſtun ‚scommandanten ernannt iſt. frau dieſes Zeugen bekundet, daß der Angeklagte fie mit 
nug wäre, um ihrer Autorität im Innern Achtung zu ver- Sachſen - Meiningen, Sachſen - Koburg - Gotha, Gleichzeitig mit dem Gouvernementswechſel in Mainz Stockſchlägen bedroht und zu ihr geſagt habe: ihr Mann 


schaffen. Sie würde uns geneigt finden, der Rekrutirung[Schwarzburg-Rudolſtadt, Schwarzburg-Sondershau-ſerfolgt, ebenfalls auf 5 Jahre, der Wechſel in demſmüſſe aufgehängt werden wie ein Hund. Der Angeklagte 


dieſer Armee mit unſerer ganzen Kraft Vorſchub zu leiſten.ſſen, Reuß der älteren und Reuß der jüngeren Li-Obercommando und der Stadt = Commandantſchaftſſei gegen ihren Mann feindlich geſinnt geweſen, warum? 
Ihre gegenwärtigen Hülfsquellen dürften ihr, wir wiffeninie —, dem Finanzdirector v. Thielau für Braun-ſin Frankfurt. Das erſtere geht von Preußen auf wiſſe ſie nicht. Auch ſie hat Wagen wegfahren ſehen vom 
es, nicht erlauben, die Unterhaltung eines beträchtlichenſſchweig, dem Zolldirectionsrath Dr. Jur. Mettenius Oeſterreich, das letztere von Oeſterreich auf Preußen Gute und ſie will, wie die übrigen Gutsleute, vom An⸗ 
Effectivbeſtandes zu beſtreiten; aber die zu treffenden Ver- [für Frankfurt a. M., dem geheimen Oberſteuerrathſüber. Das Oberecommando wird dem Vernehmen geklagten einen halben Scheffel Erbſen erhalten haben, da- 
. einbarungen würden den heil. Stuhl von einem Theile der Ewald für das Großherzogthum Heſſen, dem Finanz⸗ nach der Präſident der Bundes militäreommiſſion, der mit ſie ſchweige. — Um 12%, Uhr tritt die Pauſe ein. 
Schuld entlaſten, mit deren Verzinſung bis jetzt fortzufah⸗ Director Heemskerck und dem Oberſteuerrath Schel-ſöſterreichiſche General von Rzikowski übernehmen. g Frankreich. 

ren, er ſeiner Würde entſprechend gehalten hat. Auf dieſeſlenberg für Naſſau, dem Kammerherrn und geheimen Die „Heſſiſche Morzenzeitung* erzählt, als der Paris, 4. October: Wiederholt hat man den 
Art in den Beſitz beträchtlicher Mittel gelangt, im InnernſLegationsrath Graf Zeppelin und dem FinanzrathſKönig von Preußen auf ſeiner jüngſten Reiſe nach Namen des Generals Lamoriciere mit der neuen 
vertheidigt durch eine ihr ergebene Armee, nach Außen hinſRieke für Württemberg und dem Oberzollrath v. Rei- Baden-Baden die kurheſſiſche Station Süntershauſen Wendung der italienischen Angelegenheit in Zuſam— 
geſchützt durch die Verpflichtungen, die wir von Italienſchert (alſo nicht Meirner) für Baiern. Zu bemerken iſt, paſſirte, ſei auf die beim Kurfürſten geſtellte Anfrage, menhang gebracht. Das thatſächlich Wahre beſchränkt 
gefordert hätten, würde die päpſtliche Regierung ſich wie- daß die Bevollmächtigten Naſſau's und Würt⸗ſob dem König die dortigen fürſtlichen Wartezimmer ſich darauf, daß Lamorieière, welcher in tiefſter Zu⸗ 
der in Bedingungen zurückverſetzt finden, welche, indem ſieſtemberg's erſt die Ankunft des baieriſchen Vertre- zur Verfügung geſtellt werden dürften, noch Teinelrücgezogenheit auf einem Landſitze bei Amiens lebt, 
ihre Unabhängigkeit und Sicherheit verbürgten, uns einenſters abgewartet haben, ehe fie in die Berliner Con-[Weiſung eingetroffen geweſen; in Folge deſſen habeſauf die Kunde von dem Abſchluß der Convention 
Endtermin für die Anweſenheit unſerer Truppen in denfferenz eingetreten find, obſchon fie bereits einige Tageſder Konig in der Privatwohnung des Bahnhofreſtau- vom 15. September ſich nach Paris begab, mehrere 


römiſchen Staaten zu bezeichnen geſtatten würden. Soſin Berlin waren. Dieſelben dürften ſomit eine ge-frants einige Erfriſchungen eingenommen. Unterredungen mit dem päpſtlichen Nuntius hatte, 
würden fi jene vom Kaijer an den König von Italienſmeinſame Stellung in der Zollconferenz einzunehmen Nach Berichten aus Stutigart vom 5. d. M. ſund in Folge derſelben ein Schreiben an Se. Heilig⸗ 
mit einem Briefe vom 12. Juli 1861 gerichteten Worteldie Abſicht haben. . wurde der Juſtizminiſter Freih. von Wächter⸗Spittlerſkeit richtete, worauf er ſich nach ſeiner Villegiatur 
bewahrheiten: „Ich werde meine Truppen in Rom be 5 in den Ruheſtand verſetzt und zum proviſoriſchenſzurückbegab. Wegen Uebernahme des Oberbefehles 
laſſen, jo lange Ihre Majeſtät nicht mit dem Papſt ver- eien Juſtizminiſter der Präſident des geheimen Rathes, der römischen Truppen iſt mit Lamoricière ſicherem 
ſöhnt, oder ſo lange der heil. Vater bedroht ſein wird, die ö Freih. von Neurath, ernannt. Vernehmen nach nicht verhandelt worden. Es iſt 
Staaten, die ihm noch bleiben, vor einer regelmäßigen oder Oeſterreichiſche Monarchie. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der k. preu- [dies auch umſoweniger anzunehmen, als der General 
irregulären Streitmacht überzogen zu ſehen.“ Wien, 5. Oet. Se. k. Hoheit Herr Erzherzog ßiſche Bevollmächtigte von Schmidthals hat dem Kö⸗ dann, natürlich die Einwilligung des römiſchen Hofes 


Dies find Herr Graf, die Bemerkungen, die uns eineſg er haben he Jormittags in Vertretung Sr. [nig Georgios ein Schreiben ſeiner Regierung über- in die Vorſchlä e des Kaiſers Napoleon vorausgeſetzt, in 
aufmerkſame und gewiſſenhafte Prüfung der gegenwärtigen r e aa geben, wort die Arerkennung der neuen Regierung die Lage käme, ſich mit den Autoritäten des gegenwärti⸗ 
Umſtände nahegelegt und von denen die Regierung des] " Na chdem aus Anlaß der im verfloſſenen Jahre angezeigt wird. gen franzöſiſchen Gouvernements ins Einvernehmen 
Kaiſers dem römiſchen Hofe Mittheilungen zu machen an- erfolgten Einberufung des ſiebenbürgiſchen La nd Der „Preuß. Staatsanzeiger“ enthält ein Reſeript ſetzen zu müſſen, was ſeiner ganzen politiſchen Ver⸗ 
gemeſſen hält. Der heil. Stuhl ruft gewiß wie wir mit tages die Commiſſion einiger ſiebenbürgiſcher Co⸗ des Ministers des Innern, durch welches die Be- gangenheit widerſpräche. — Der General Bourbaki, 
feinen aufrichtigſten Wünſchen den Augenblick herbei wo tmitate und Stühle gegen die Geſetzlichkeit des gedach⸗ ſchränkung der Ertheilung von Seepäſſen welcher bekanntlich im Auftrage des Kaiſers die Pots 
ſeine Sicherheit nicht mehr den Schutz unſerer Waffen er -en L andtages an Se. Majeftät Repräſentationen ge- aufgehoben wird. amer Herbftmandvres beſuchte, äußert ſich in einem 
forderte, und wo er, ohne Gefahr für die großen Intereſ⸗ richtet und um die Einberufung eines andern Land— Der preußiſche Landtagsabgeordnete, Landesgerichtsrath Privatſchreiben wie folgt: „Die preußiſchen Truppen 
ſen, welche er vertritt, in die regelmäßige Lage einer unab⸗ tages gebeten hatten, veröff entlicht Erdelyi Hetilap“ Grote in Düſſeldorf, der zur Forſchrittspartei gehört und ſind ſehr ſchön und vortrefflich eingeübt, aber ihre 
hängigen Regierung zurücktreten könnte. Wir haben daher nun das Allerhö chſte Reſeript, w elches in Beantwor⸗ bei einer Volksverſammlung heftige Ausfälle gegen das Bewegungen ſind viel zu langſam. Es fehlt ihnen 
das Vertrauen, daß er den Geſinnungen, welche uns lei— tung der Repräſentation des Maroſer Stuhles her-Miniſterium machte, iſt durch Erkenntniß des Obertribu- die „faria“, wenn fie dieſe hätten, wären fie excellent. 
ten, volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen wird, und in belangt iſt. Dasſelbe lautet: nals als Disciplinarhof zur Amtsentjegung ohne Penſion— Die Auflage des „Abendmoniteur“ hat in den 
dieſer Ueberzeugung ermächtige ich Sie, die Aufmerkſamkeit]“ u ; } Apoſtoilſhe Mafeftit gerubte, die ven der)verurtheilt worden. letzten Monaten bedeutend abgenommen, fie iſt von 
an at RepräſentantenCommiffton des Maroſer Stuhles in ihrer) Der Berliner Polen ⸗Proceß. (Sitzung vonſö6.000 bereits auf 42.000 gejunfen. Die Angriffe 
welche ich ihnen ſoeben dargelegt habe. Sie können Sr. Sitzung vom 28. bis 29 Mai 1863 beſchloſſene Reprä, 4. Oetober. Schluß.) Der Gerichtshof tritt während derſder coneurrirenden Abendblätter ſcheinen alſo doch nicht 
Eminenz dieſe Depeſchen vorleſen. Genehmigen Sie u. ſ. w. ſenkation, w 1 gebeten wird, daß die Durchführung der Pauſe in Berathung über den Antrag auf Entlaſſung des ohne Erfolg geblieben zu ſein. Man denkt im Mi⸗ 
Die Behauptung, daß die franzöſiſche Depeſcheſte ni der Einberufung des ſiebenkürgiſchen Landtages er- Angeklagten Dr. v. Negelewski und beſchlleßt die Ableh⸗ niſterium des, Innern wieder an neue Reformen in 
nach Rom mit der nach Wien gerichteten Depeſche e Allerhöchſten Verordnung ſiſtirt, und je früher dieſnung dieſes Antrages. — Demnächſt wird das Verhör derſder Publication des officielle Blattes; einſtweilen 
gleichlautend ſei, wird von unterrichteter Seite als Einberufung eines geſetzlichen Landtages angeordnet wer- Angeklagten fortgeſetzt. 8 will man dem „Abendmoniteur“ durch reichere Doti⸗ 
unrichtig bezeichnet. 5 4 den möge, zurückzuweiſen, und die in jener Repräſentation Der Rittergutsbeſitzer Seraphin v. Ulatowski aufjtung mit Originalnotizen wieder aufhelfen.— Die 
leber den Eindruck, den die Eröffnungen Frank- enthaltenen Aeußerungen der Commiſſion über die Gejeg-|Nacice (Kreis Iuowraclaw) iſt nach Ausweis der Lifte in Kaiſerin trifft bereits morgen in Paris ein. Der 
reiche betreffs der Convention vom 15. Septemberſſickeit und Competenz des auf den 1. Juli 1863 einbe.ſder Dzialynekifcen Brieftasche Givil-Commifjarius für Prinz Humbert verläßt gerade an dieſem Tage Pa⸗ 
in Rom gemacht haben, wird geſchrieben, der Papſt rufenen Landtages des Großfürſtenthums Siebenbürgen|den Kreis Inowraclaw geweſen. Seine Thätigkeit ſoll ins⸗ris. Der „Patrie“ zufolge liegen ſeiner Abreiſe aber 
habe ein die Angelegenheit betreffendes Handſchreiben als ungülti 9 0 nicht vorhanden zu erklären. In Folgeſbeſondere aus einem Bericht vom 28. März 1863 erhel⸗ Jar keine Gründe unter, ſondern es war ſchon vor 
Napoleons am vorletzten Sauſtag erhalten, und jei dieſer Allerhöchſten Entſchließung wird das k. Gubernium len, welchen er als Vorfigender des Kreis- Comité's an|dem Antritt ſeiner Reiſe beftimmt, daß er vor dem 
nach Durchleſen desſelben von einer Traurigkeit be⸗ angewiefen, daß dasſelbe die Commiſſion des Maroſer das Central-Comité erſtattet und welcher unter den Dzia- (10. October wieder in Turin eintreffen ſolle. Der 
fallen worden, welche nicht zu verbergen war. Denn Stuhles 10 eſäumt von dieſer auf die erwähnte Reprä⸗ lyüski'ſchen Papieren aufgefunden worden. Der Angeklagte kaiſerliche Prinz hat vorgeſtern ſeine erſte Glavier- 
der Brief des Kaiſers der Franzoſen ſoll keiner Hoff— fentation 2 0 elanaten allergnädigften Antwort Sr. k. k. erklärt, daß er den Grafen Dzialynski gar nicht kenne, ſtunde gehabt. — Heute Nachmittag wurde in der 
nung auf eine Reſtauration der verlorenen Provinzen Moftelif 95 Maſeſtit verftändige. — Denen übrigens Se. ihn nicht geſehen habe und nicht wiſſe, wie fein Name in Kirche St. Pierre (Champs Elyſees) die Heirath des 
unter päpſtlicher Herrſchaft mehr Raum geben. Die Bi eftät mit Aterhöct er k. k und fürſtlichen Gnade Hulb-|deffen Brieftaſche gekommen ſei. Er ſei in ſeinem Kreis Herrn Emil v. Erlanger, Sohnes des Barons Ban⸗ 
Antwort ſei noch nicht abgegangen. — 4 ewogen bleibt, u. ſ. w. Nädasdy m. p.; — Mol gänzlich unbekannt und es ſei deshalb unmöglich, daß erſquiers Erlanger in Frankfurt a. M., mit Fräulein 
Der „Temps“ beſtätigt die Mittheilung der 548 40 m5 n . En) mit der Notiz in der Brieftaſche gemeint ſei. Das Pro- Mathilde Slidell, Tochter des Geſandten der conföde- 
„France“, daß der Papſt die Hülfe anderer katholi⸗ Aus Sal burg meldet man vom 4. d.; Ihreſtocoll habe er nicht geſchrieben, wenn auch die Schriftfrirten Staaten gefeiert. — Der Kaiſer von Marokko 
ſcher Mächte anrufen werde, was Krieg bedeute; wie Majeftät die Königin Marie von Baiern find heuteldesſelben der ſeinigen ſehr ähnlich ſei. Im Uebrigen habelwird in Rabat erwartet. Er hat einen großen Sieg 
man der „Preſſe“ aus Paris meldet, findet jedoch dieſe Mittags mit dem baieriſchen Schnellzuge hier ange- ihn fein Geſundheitszuſtand an jeder Betheiligung gehin über die Rebellen erfochten. Die Köpfe der Chefs 
Conjectur in gut unterrichteten Kreiſen keinen Glauben. famäf 24 Bahnhof von Ihrer Majeſtät der Kaiſerinſdert, worüber er auf das Gutachten feiner Haus - Aerztefderſelben wurden abgeſchnitten und eingeſalzen, um 
In Madrid hat, wie die Gen Corr.“ ſchreibt, Karolina Auguſta empfangen und in die k. k. Win⸗ recurrire. als Siegestrophäen nach Fetz gebracht zu werden. 
die Nachricht über die Convention vom 15. Sep⸗ terrefidenz geleitet worden. Nach dem Diner begaben Der Landwehr Lieutenant Rittergutsbeſitzer Cäſar von Dänemark. ; ; 
tember in allen Kreiſen eine ſehr große Senſation ſich Ihre Majeſtät die Königin fofort nach Berchtes⸗Tur auf Tizeciewniea, 30 J. alt, iſt nach der Anklage Aus Kopenhagen vom 1. d. ſchreibt man: In 
hervorgerufen. Die Königin ſoll ſofort nach Empfang gaden, um daſelbſt längeren Aufenthalt zu nehmen. in der Dzialyneti ſchen Lifte als Luftvator für die Kreiſe dieſen Tagen werden ungeheure Quantitäten Waaren, 
der telegraphiſchen eingeforderten geſandtſchaftlichen Jad Je: Herzog von Kobur g ift am Samſtag nach Gneſen, Mogilno, Inowrnclaw und Wirfig in folgender namentlich Golonialwaaren, nach Jütland verladen. 
nnen Tirol abgereist, wo er bekanntlich ein Gemsjagdrevier Weiſe bezeichnet: „Hur (Trzeciewnica pod Naktem) Auf ſolche Weiſe ſucht man natürlich die jüngere An⸗ 
— — gerichtet haben, 1 3 0 eit gereiſt, 0 d. h. bei Nakel.“ Er ſoll dieſes Amt auch angenommenſordnung > Generals v. 1 1 anne dan der 
jerem Correſpondenten ſcheint, findet vorläufig x ineminiſ ; anhaben und namentlich ſoll er bei der Aushebung von Pfer-|zufolge nach dem 1. Oetober die Zollgränze zwiſchen 
gar keine Veranlaſſung, in dieſe Angelegenheit irgend⸗ b n ee e 5 für das Conte it geweſen ſein. Der Angeklagte Jütland und den däniſchen Juſeln errichtet werden 
— en und wird vorausſichtlich es ſich ſehr Triest eingetroffen. Lord Clarendon iſt ſogleich nach erklärt, daß ihm dieſe Thatſachen erſt bei feiner Verhaf.ſoll. Die vorgeſtern von hier nach Aalborg expedir⸗ 
ange Be ſein laſſen, die im Augenblick beſtehenden Venedig und von dort Tags darauf über Mailandſtung bekannt geworden ſeien; ein Beweis dafür liege nichtſten beiden Privatdampfſchiffe waren z. B. ſammt 
N Ewige zu Frankreich, welche insbeſondere nach Tur in abgereiſt vor. Der Vermerk in der Brieftaſche ſcheine nur eineſzwei auf Schlepptau berechneten kleineren Fahrzeugen 
Chet beetle in dad der Genſſtets mit Bern unden te nun auch der „G. ©.” mitgetheilt wird, i äsreſſe zu fein, die er mit auf fh besehen inne, Wiejin ſo hohem Grabe befrachtet worden, daß man jich 
Chili ereits in bedeutendem Maß einwirken, mög— rap riſchen Hofkanzlei über di Re⸗ er gehört, habe der Graf Dzialyüski ein Verzeichniß vonſſchließlich veranlaßt ſah, eine nicht unbeträchtliche 
lichſt unberührt zu zerhalten „durch jene ſich vorbe⸗ Bin ih de u u dür tien hr ji n ehabt, und da fein (des Angeklagten) Vater Be- Waarenquantität ans Land zurückzubringen. 
reitende aber noch keinezwegs nach Tend d Trag- organiſation der Justiz in Ungarn vom Finanzmini-“Adreſſen gab, un a a hagen, 5. d. wird det: A 
weite deutlich erkennbare n ch Ten enz und Trag ſterium bereits erledigt. figer des Gutes ſei, jo würde eh ieſer, als er, der Ans Aus Kopenhagen, Köni wird gemeldet: uf 
Frage“ eue Phaſe der italieniſchen Der Thierſchutzverein zu Hamburg hat in geklagte, damit gemeint ſein x. 2 dem für das eigentliche. Rönigreich Dänemark eröffne⸗ 
N . 3: Turi 5 ſeiner jüngſten Si dem Apotheker Kwizda in Korneu Rechtsanw. Lent ftellt den Antrag auf Entlaſſung des-|ten Reichstag iſt eine ſchwedenfreundliche Oppoſition 
achrichten aus Turin zufolge wird Lamarmoraſſeiner jüngſten Sitzung d 3 een! » Staatdanw. widerſpricht iefemlin Entwicklung. Die Hall'ſche Profefjorenpartei und 
in politiſches Cireular an die italien Lamarmoraſburg wegen des von ihm zuſammengeſetzten, feit einerſſelben; der Ober Staunen ſpricht jedoch dieſem in Entwecklung een 
2 : ; Malienijchen Agenten qs, irkſ. Ni Antrag. Rechtsanw. Janecki beantragt unter gleichem Wi- die demokratiſchen Bauernfreunde werden das Mini⸗ 
im Auslande richten. Die Befeſtigung von Florenz Reihe von Jahren als ſehr wirkſam erprobten Viehpulvers | 0 des Ober- Staatsanwalts die Entlaſfung der An- ſtertum Bluhme bekämpfen und einen Cabinetsſturz 
und Bologna wird beabſichtigt. Die Nachricht, daß eine Vereinsmedaille zuerkannt. ed a Mateck und Majewsli. Der Gen dhtehof ieht|wenigfteng die deutſchfeindliche Beeinfluſſung der a 
Garibaldi von Mazzini we worden ſei, ges Oeutſchland. ſch 2 Berathung zurück und beſchließt, die Anträge auf densunterhandlungen verſuchen. Die däniſche & 
meinſame 3 ei Fah onvention zu ma. Aus Frankfurt kommt die erwartete Nachricht. Entlaſſung der Angeklagten v. Mateckt und Majewski ab-|derverfaflung wird als Mittel zum Zweck benützt. Der 
5 — Frege Ko Seite Wielor Ema daß die öffentliche Abſtimmung der Bürger über dieſzalehnen; die Beſchlußnahme über die Entlaſſung des An ine De em Reichstag angezeigt, daß aus 
- E fi fi 5 4 3 2 2 5 > — 3 er 
— —— Emanuel soll an Garibaldi einen fen Gleichberechtigung der ſtädtiſchen Juden und derigeflagten von Tur vorläufig noch auszuſetzen, da die Zeu- Sparſam klichten eine Verminderung des Be 


jala geantwortet haben: Mi piegherö sempre per UIta-ſeutſchieden habe. Die Stimmenzählung ergab 764 nicht mehr abbeſtellt werden. 
lia, ich werde mich ſtets vor Italien beugen. Maz⸗ Stimmen dafür, 160 dagegen. Das Verhältniß, jhpreibt| (Sitzung vom 5. October.) Nach Eröffnung derlThaler beantragt. Die jütlaͤndiſchen Eiſenbahnkriegs⸗ 


4 


on⸗ 


. Emanuel ſe 8 chriſtlichen Landbevölkerung mit den chriſtlichen Städ- gen in den nächſten Tagen erſcheinen und die Beweisauf- amtenperſonals ſämmtlicher Miniſterien ftattfinde und 
herzlichen Brief geſchrieben und der Held von Mar⸗ſtern die geſetzliche Feſtſtellung dieſer Gleichberechtigung ahne vorgenommen werden müſſe. Die Zeugen könnten die Ermächtigung zur Ausfertigung 4perc. unkünd⸗ 
barer Staatsobligationen im Betrage von 2.735,000 


ee — — u 


Ai ® 


ſchäden, die auf Befehl Falkenſteins zerſtörte Eiſen⸗ niſter begaben ſich daher noch denſelben i 

bahnbrücke Gudenau mitgerechnet, werden auf höch-Kaiſer und reichten ihre Entlaſſung ein. Se. Maj. 

ſtens 60,000 Thlr. veranſchlagt. hat ſich Bedenkzeit bis zum folgenden Tage aus, an 

Italien. welchem er ſich dahin entſchied die Entlaſſung zu ge⸗ 

Der bereits telegraphiſch erwähnte Artikel der „Gaz- währen und den Senator Joſé Furtado mit der Bil⸗ 
zeta uffieiale,* welcher. das Programm des neuenſdung eines neuen Cabinets zu beauftcagen. 

Ministeriums bezeichnet, lautet: h — — 


„Indem das neue Miniſterium unter ſo ſchwierigen —— 
Umſtänden die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten Kunſt und Wiſſenſchaft. 
klarſten und beſtimmteſten Weiſe mit ſeinen Abſichten in gung von Gutzkow's „Uriel Acoſta“ und Laube's „Carlsſchüler“. 
Bezug auf die brennende Frage bekannt zu machen, welche Beide Bearbeitungen (evftere metriſch, letztere in Proſa) ſind für 
inet ni : f FERN über ausgezeichnete männliche Kräfte verfügt, berechnet. 
ng erregt. Das Cabinet nimmt die mit der kaiſerlichen 1 De 
Ne von Frankreich wegen Zurückziehung der fran⸗ „. Die auch bier bekaunte Sängerin Frl. Helene Iawisza, 
. päpſtlichen Gebiete vor Kurzem ab -nach polniſch, italieniſch, deutſch und böhmiſch unter Beifall ge: 
geſchloſſene Convention, jo wie die Bedingung der Verle-ſſungen und zuletzt an der czechiſchen Bühne in Prag enga- 
tadt nach ei : i In die⸗ 
gung der Haupt > einem andern Sitz an. In die wir hören, folgt ie von Oſtern ab einem ehrenvollen Ruf an 
N das Käruthnerthor in Wien mit einer jährlichen Gage von 
Wiedereröffnung — — ae den Kammern einen Ge— 5 
vorzulegen. as Cabinet at zugleich die * Carl v. Holtei iſt foeben bei Graz mit der A faſſung 
ſebenwuf 5 0 2 eines neuen mehrbändigen Romanes aus der Künſtlerwelt bes 
ßigkeit und der ſtreugen Billigkeit der Regierung des Le Proſeſſor Brufendorff in Radom hat die griechiſche 
Königs die Pflicht auferlegt, dem Parlament alle Aus-Grammatif von Spieß für Polen bearbeitet und ſich dadurch 
g ? r Stadt zu erleichter je geringes Verdienſt erworben. 1 2 
die Verluſte N zu erleichtern und die aufhören [Ein muſikaliſches Curioſum.] Gelegentlich einer 
jedoch dadurch die Friſt hinausgeſchoben würde, welcheſbeſonderes Jutereſſe die „Kanon-Ouverture“ für 2 Orcheſter von 
in der Convention für die Zurückziehung der franzöſiſchen[Ceſare Pugni in Mailand, arrangiıt für 2 Pianos zu 8 Händen 
1 — : s componirt, welche beide genau dieſelben Noten zu ſpielen haben, 
herzige Stadt, welche niemals einen andern Gedanken () von denen aber eines einen Tact ſpäter anfängt als das andere, 
als den an 3 
unter dieſen Umſtänden Europa ein leuchtendes Beiſpielſraſchend die eigenthümlichen Klang: Efferke, welche durch das fort⸗ 
jener würdigen Ruhe geben, welche ſie unter allen Phaſen währende Imitiren entſtehen, und daß ſich trotz der beſtändigen 
; ; 8 lichſten Melodien entwickelte. 
Sympathie und die Zuſtimmung der ganzen Halbinſel unde *" [Thorwaltien als Dieb.] Es war in Rom. Wie 
der civiliſirten Welt eingetragen hat. Mit dieſen Ent- iges je un 
funftfinnige öͤſterreichiſche Fürſtin T.... Thorwaldſen in fei: 
heit der Nation getheilt zu ſehen glaubt wird dasſelbe nem Atelier. Der große Meifter. macht ihr die Houneurs des 
U 
vor das Parlament treten in der Gewißheit, daß die Be- Marmor, macht feine ſchlichten und guten Bemerkungen und er⸗ 
jerigkeiten der La i n die Be⸗ 6 Sn 5 x 
3 ge, mit vollem Vertrauen die Be ab, ja er ſpricht vielleicht ſogar einigen Unſinn. Die Fürftin, 
hlüſſe 
Krone ſich erhalten und bewahren wird, welche unſere Haupt-ſeiniger Zeit erhebt fie ſich und geht. Vielleicht it ihn das zer⸗ 
ſtärke während der glorreichen Ereiguiſſe geweſen ſind, die freute Weſen des Meiſters aufgefallen 
korg 2 N waldſen feinen Schülern zuwendet und ausruft: „Habt Ihr es ge— 
immer das Der Unterpfand fein müſſen für die voll-|jehen?“ — „Was denn, Meiſter?“ — Nun, die herrlichen Fal⸗ 
ändige Erfüllung der Beſti der Nation.“ 
er © j ma klein! wie naſſe Gewandung! Das find ja die geiechifcheiten aller 
wahr. Eben bat Turin revoltirt, um ſeine Einnahme Falten; So etwas habe ic mein Kebtag nicht geichen: Reiten 
1 5. aa „ ' 2 8 5 5 x } 1 =; 
als Hauptſtadt nicht zu verlieren, und nun wird denſſtin hat ihn liegen laſſen, das iſt ein Wink des Schickſals und 
zan porgeſäuert. 9 12 Nie Seſſel drapirt, als wäre er eine griechiſche Urne!“ — Nach dieſen 
ihr 0 Di nt ae ſie o iind begeiſterten Grelamationen nimmt Thorwaldſen den Shawl, dra⸗ 
mehr * ' . 


übernimmt, - glaubt es ſich verpflichtet, die Nation in der C. Cerri arbeitet ſoeben an einer italieniſchen Ueberſe⸗ 
ſo lebhaft die Geiſter beſchäftigt und die öffenliche Mei-ſeine in Italien neu aufgetauchte Geſellſchaft, welche beſonders 

welche in den Theatern von Warſchau bis Mail ind, der Reihe 
zöſiſchen Truppen vom 

girt war, kehrt zur deutſchen Sprache und Geſang zurück. Wie 
ſer Abſicht und zu dieſem Zwecke wird es, ſofort nach der 

12.000 fl. ö. W. 

Ueberzeugung, daß Motive der hohen politiſchen Zweckmä⸗ ſchäfligt 
kunftsmittel zu erklären, welche geeignet ſein möchten, ſum die Neubelebung der claſſiſchen Studien in Polen ein nicht 
würde, Hauptſtadt - Königreiches zu fein — ohne daß Prüfung der Schüler des Prockſch'ſchen Juſtituts in Prag erregte 
Truppen vom päpſtlichen Gebiet feſtgeſetzt iſt. Dieſe hoch- [von Carl Burchard. Das Stück iſt urſprünglich für 2 Orcheſter 
die Zukunft der Nation gehabt hat, wird auch. Die „Niedercheiniſche Muſikzeltung“ bezeichnet als beſonders über⸗ 
€, Wiedergelurt Italiens bewahrt und welche ihr die kanoniſchen Bearbeitung ein freier, natürlicher Fluß der frennd: 
ſchon oft, beſuchte eines Tages wieder die liebenswürdige und 
ſchließungen, welche das Miniſterium von der größten Mehr- 

Ateliers und führt ſie ſelbſt von Thon zu Thon, von Marmor zu 
völkerung Italiens, durchdrungen von dem Ernſt und denſklart ſeine Jutentionen. Mit einemmale aber wird er zerſteut, ja 
keit des Willens, jenes unwandelbare Vertrauen in dieſbequem zu machen, ihren Shawl auf einen Stuhl. 
von 1859 bis heute ſich vollendet haben und welche noch ihn ſtöre. Kaum aber iſt fie zur Thur hinaus, als ſich Thor⸗ 

ten, welche der weiße Crepeſhawl der Fürſtin wirft, To fein! ſo 

Welch ein Phraſengetön und zum guten Theil an: 
Einwohnern ſolches Zeug von der „Zukunft der Na- ſſie ſoll ihn nie wiederſehen. Seht nur, wie prächtig er ſelbſt den 
pirt eine ſeiner nackten Geſtalten und bleibt in Entzückung vor 


Einem Turiner Brief der „A. A. Z.“ entnehmenſden herrlich und anmuthig herabſtießenden Falten des feinen, 
wir, daß die, Beſtattungen und Leichenausſtellungenſweichen Stoffes Neben. Aber da klopft ea. Thorwaldſen führt 
der im Straßenkampf vom 21. und 22. September 8 der Prophet, der in jeder großen Künftlerfeele ſitzt, 


= : Be agt ihm: man kommt, um den Shawl zu holen. Raſch 
l zu manchen Demonſtrationenſteißt er den Shawl ven der Statue, eilt damit in ein Neben 
gaben. 


den Kirchenthüren prangten Inſchriften mmer, verſteckt ihn und kommt mit einem ſtatuariſch ruhi⸗ 
höchſt aufreizenden Inhalts, ohne daß die Regierung 


7 Kt 5 gest erit . er die Thüre 1 es 
4 6 Bei zudi Auf⸗ (Heri tig die Kammerfrau der Fürſtin, welche den vergeſſenen 
ſie zu entfernen wagte f Bei ſolchen bejtändigen Shawl holen ſoll. — „Shawl?“ fragt Thorwaldſen; „hat Je: 
een man ſich nicht 826 mand einen Shawl geſehen?“ — Die Kammerfrau ſucht, ſämmt⸗ 
dern, daß die isherigen Miniſter ſammt und ſondersſliche Schüler ſuchen, Thorwaldſen ſelber ſucht — der Shawl war 
Turin verlaſſen haben. Miniſterpräſident Minghetti, nich. zu finden; die Botin zieht ab, die Bürftin konnte ſich das 
der nach. Bologna reiſte, wurde auf der Gijeubahn: Näthfel nicht erklären. Aber die wackere Seele des großen Mei- 


1 z } fi „eſters, wie ſehr er auch entſchloſſen war, den fo künſtleriſchen Shawl 
ſtation Moncalieri überfallen, öffentlich verhöhnt undſzu beh Fa I * ii En Bett a FA FIR 


konnte ſchlimmeren Dingen nur mit Mühe durch dieſſu beruhigen über den begangenen Diebſtahl, und vielleicht hat 

bewaffnete Macht entzogen werden. Es iſt, wie manjdie Fürſtin ſich das Verſchwinden doch erklärt, als ihr Thorwald⸗ 

ſieht, nicht Turin allein, welches zürnt ſen nach einiger Zeit einen lieblichen Mercur in Marmor brachte 
N U — 


- 3 2 und fie bat, dieſes Geſchenk von ihm anzunehmen. Der Mereur 
Am 18. v. faud in der Peterskirche zu Rom die Se; aber trug die Lyra, wie das die Götterlehre geſtattet, und fo war 
ligſprechung der 


— Alacoque auf Bei je deurltch gen gefagt, daß Kunft und be as 9 7 
Orden Mariä Heimſuchung in der Diöceſe von utun vereinigen dürfen. Und wer von uns würde nicht das 
ſtatt. Der Biſchof von Autun und viele andere franzöſi ar * ſtehlen laſſen, wenn er dafür einen Thorwaldſen 
ſche Geistliche und Laien waren zu der Feier nach Rom 


gekommen. 


— — 
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* a — — * 2 
Local- und Provinzial Nachrichten. 
Krakan, den 7. October, 
> g 4 ueber den Aufenthalt Sr. Excellenz des Höͤchſt diren⸗ 
Poltawer Infanterie = Regimente, weil er dem ge⸗ſden und Statthalters Fe. ea en 52 
fangenen Inſurgenten Zrebski die Flucht aus der[ Brody wird der „Lemb. 31g.“ ferner berichtet: Am 2. October 
Kiewer Feſtung erleichterte, zum Verluſt des Grades, beſuchte Se. Ercellenz der Herr Statthalter die Aemter, die wich⸗ 


: A f djtigeren Snftitute, ſo wie die Gotteshäuſer ſämmtlicher Conſeſſio⸗ 
des Adels, zweier Medaillen, aller Standesrechte 501 nen. In der Hauptſynagoge wurde Se. Ercelleuz Namens der 
zu 


20 Jahren Grubenarbeiten in Sibirien verurtheilt. Cultusgemeinde, wie ſchon Tags zuvor au der Ehrenpforte, be⸗ 
Der Großfürſt⸗Thronfolger Nikolaus Alexandrowiez hat, grüßt. Bei dieſer Gelegenheit hielt Herr Kallir an den Herrn 
dem Ruſſ. Inv.“ 
nes Ehrenmitgliedes des 


zufolge, die ihm 1 Würde ei- Statthalter eine Aurede, in welcher er die Gefühle des Dankes 
und Alterthumskunde in Rückſicht der langjährigen und 


Hupland. 
Dem „Wil. Wiest.“ zufolge wurde der Lieute⸗ 
nant Johann Doliwa Dobrowolski vom 


f ; ichtefür Se. Ercellenz ausdrückte, dem es vorbehalten war, die hoch⸗ 
Odeſſaer Vereins der Geſchich herzige Gabe Sr. Maleſtät des Kaiſers, die Gleichberechtigung der 


Abend zum] Hydraulik, Chemie, Mineralogie, Metallurgie, Zeichenkunſt, kurz 
in allem, was gewöhnlich Lehrgegenſtand in Gewerbsſchulen und 
polytechniſchen Inſtituten. 
pflichtet, alle erwähnten Gegenſtände zu erlernen, ſondern jeder 


Nachricht geben über die ihm vom Curator (gegenwärtig H. Hein⸗ 
rich Haller) kundgegebene Anzahl der zu ernennenden Schüler. El⸗ 
tern und Vormünder der Aufnahme ſuchenden Kinder haben ein 
ſchriftliches Geſuch an den Decan oder Propſt zu richten, der die 
Liſte der der Aufnahme würdigſten nebſt den Bittgeſuchen, Aus⸗ 


das von H. Stangen's Verwaltung in die des H. Rother 
übergegangen. ; 
Jute ee guateich die nöthige Garantie. 
dürfte hier die Notiz willkommen fein, daß, iſt ihnen der Weg den Civil-Commiſſarien in, Holftein und 0 

nach Podgörze zu weit, ſie im Bureau des Juſtituts (Sächſiſches IR wi f Lauenb — 
Hotel) eine ergiebige Mehl-Niederlage finden, welche H. Mother 


frauen bei ſich eingerichtet hat. 


jeſtät iſt am 4. d. M. in Lemberg das Invalidenhaus und die 


kurz nach Mitternacht in Lemberg au. Wie die „L. Z.“ hört, war 
das durch Ueberfahren einer Kuh bei Przemysl herbeigeführte Ent 


verwirrt, ſeine Blicke irren an der Geſtalt der Fürſtin auf undſgerichte übergeben 131, 9 der Polizei als Gericht behandelt 31, 
2 5 zungen in eigenem Wirkungskreiſe beamthandelt 675. 

Parlaments abwarten und jene Einmüthig⸗ nach langem Umherwanderu, ſetzt ſich hin und wirft, um es ſich den 

Wieder nachgeben. 


und ſagt fie ſich, daß ſiefter Direetion des Hrn. Modrzejewski haben am 2. d. begonnen. 


Jaſou für einen ſolchen Shawl! Herrje, da liegt er ja, die Für⸗Nationalbank zufolge haben ſich im Stande der Nationatbaukdieſen 


hat ſich um 1.290,800 fl. vermehrt. 
zu realiſirenden Effeeten um 123,342 fl., ferner die eingelöſtenſtanten 
Coupons von Grundentlaſtungs⸗Obligationen um 39,384 fl. und Sie wurde von keiner Note, ſondern von einer Art 
die eingelösten Pfandbriefe um 45,533 fl. Der Metallſchatz blieb 


Raps (per 150 Pfd. Brutto) 182—214 Winterrübſen (per 150 
Pfd. Brutto) 178202. Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 


Wiener bi.) in preußiſchen Thalern (zu 1 fl. 574 kr. öſt. Währ. 


Iſraeliten, auch in unſerem Kronlande zur Wahrheit zu machen. in öſterr. Währ.: 


Neueſte Nachrichten. 

Die „G.⸗C.“ bringt keine Mittheilung über den 
Pet em Gegenſtand und den Gang der Verhandlungen in der 
hat ſich derer zu befleißigen, welche mit dem Handwerke einer letzten Conferenzſitzung. Sie erſu mi e 
Wahl in Berührung ſtehen und ohne die er in demſelben nicht 1 die dere Na ie der eg 11 Binn 
vollkommen ſein könnte. Gleichfalls werden alle Schüler verpflich⸗ der Dt 7 8 9 9 = 5 
tet ſein, die deutſche und franzöſiſche Sprache zu erlernen. ter ieſe „ungenauen und häufig nur erfundenen Nach⸗ 
Verläßt einer bei Aenderung feiner Luſt zu einem Handwerk oder richten mit größter Reſerve aufzunehmen.“ Ein ſolches 
Bunt, 1 n hy * er nach Möglichkeit die auf ihn verwand⸗ gelte auch von der Mittheilung über die Anweſenheit 
ten Koſten zu erſetzen. Die Schüler ſind unter den Kindern armer Herr 0 : 5 
Bürger und Handwerker, die in erwähnter Parochie anſäßig woh⸗ 5 Nn 85 Balan, welcher 155 Berlin nach Wien 
nen, auszuſuchen. Der Decan oder Propſt wird von der Kanzel Je chickt wor en ſein ſoll, um Der letzten Sitzung bei⸗ 

zuwohnen! Dieſer preußiſche Diplomat, ſagt die 
„GC“, konnte der Conferenz aus dem einfachen 
Grunde nicht beiwohnen, weil er nicht in Wien an⸗ 
gekommen iſt. 
weiſungen und Bemerkungen dem Curator einhändigen wird.“ Rach“ Die „Conſt. Vorſtadt Ztg.“ ſchreibt: „Man hat 
dem 125 5 (verſtorbenen) Gründers ſelbſt 9 die für jetziſes ſeit einiger Zeit als feſtſtehend betrachtet, daß die 
unzulängliche Dotirung eines Schülers mit 300 fl. p. auf 400 er- . Aue Vor f ahr! 
öht. Selbſtverſtändlich iſt es Pflicht der mit der Verwaltung ai mit der Vorlage eines zweijährigen Bud⸗ 
der Stiftung Betrauten ſich aufs ſirieteſte nach Abſicht und Willen gets vor den demnächſt zu verſammelnden Reichsrath 
des Stifters zu richten. Die Competenten haben alſo zuvörderſt treten werde. Wir hören beſtimmt verſichern, daß in 
genan die Bedingungen zu erwägen, ehe fie ſich um eine Stelle dieſer Beziehung noch bis zur Stunde vom Miniſter⸗ 
bemühen, um ſich die Enttäuſchung, anderen Umftändlichfeiten zuſrath kein Beſchluß gefaßt iſt, und wir hören es ſogar 
erſparen. a pre Ah, an 2 R 

* Der Jahrmarkt belebt jetzt nicht allein die Stadt. „Büchſen als nicht unwahrſcheinlich bezeichnen, daß das Finanz⸗ 
rührt euch“ — heißt es jetzt bei allen, welche die Wobnung wechſeln miniſterium ſelbſt, wenigſtens für diesmal, auf die ge⸗ 
und welche die höchſte Ziehzeit zum Aufbruch mahnt. Jetzt beſon dachte Vorlage verzichtet. 8 . 
ders zeigt ſich die Brauchbarkeit des Dienſtmänner⸗Inſtituts, In der Sitzung der Bundesverſammlung 
vom 6. d. wurde gemeinſam von Oeſterreich und 
Preußen der Antrag geſtellt, die Verſammlung möge 


Die Schüler ſind nicht durchaus ver⸗ 


Leute ſtehen genug zu Gebot, aber nur die vom 
Für Hausfrauen 


erklären, daß der Abſchluß der Telegraphen⸗ Verträge 
mit Hamburg und Lübeck eine Ueberſchreitung ihrer 
ausſchließlich adminiſtrativen Vollmachten involvire, 
4. Aus Anlaß des Namenstages Sr. k. k. Apoſtoliſchen Ma- woraus ſich die formelle Ungiltigkeit dieſer Verträge 
a ehötige Capelle feierlich eingeweiht 1 ergebe. vr 3 
> ae er Lubin Ste wide eulen an 4 im Lemberger], Die „Gaz nar.“ plaidirt für den Congreß. In 
age ene Vorleſungen über die polniſche und ruthe⸗ en Kr ſucht fie zu beweiſen, daß die Zu⸗ 
niſche Stenographie. ammenberufung eines aligemeinen Congreſſes keiner 
Der Wiener Abendzug kam am 4. d. art um 10 Uhr erſi Schwierigkeit che iel de dürfte, 5 alle 
europäiſchen Angelegenheiten, die im vorigen Jahre 
gleiſen daran Schuld. noch eine drohende Geſtalt angenommen, zum großen 
*Im September 1864 waren bei der k. k. Polizei⸗Direction Theil beſeitigt find und an Bedeutung verloren ha⸗ 
Lemberg 837 Individuen verhaftet. Hievon wurden dem Straf⸗ ben, ſo durch die Niederwerfung des polniſchen Auf⸗ 
ſtandes, durch die Niederlagen der Dänen und durch 
die freiwillige Unterwerfung Italiens unter die Ein⸗ 
ſchränkung der Convention vom 15. September. In 
der däniſchen Frage, ſagt das Blatt weiter, handelt 
es ſich bloß um den rein däniſchen Theil Schleswigs, 
„in der italieniſchen Angelegenheit um das Verhältniß 
zwiſchen dem Papſt und dem König von Italien (5), 
in der polniſchen um freiwillige Abtretungen (2) und 
Rückkehr zu den Tractaten vom Jahre 1815. Unter 
0 ö Prämiſſen, meint „G. N.“, würden die Mächte 
gegen 1 3 De Nn e Anſtand nehmen den Congreß zu beſchicken. 
e e ee Die Depeſche des Herrn Drouyn de Lhuys an 
Gulden, das Wechſel-Portefeuille um 606,647 fl., der Lombard Herrn 15 Sartiges ſoll bereits Fi: alle Repiäsen. 


Vermindert haben ſich die 1 8 1 
Frankreichs im Auslande abgegangen ſein. 


in den jüngſten Tagen zur Bequemlichkeit der wirthlichen Haus⸗ 


Abgeſchoven wur⸗ 
98. Dem Spitale wurden 16 Dirnen zur Heilung über⸗ 


4 Die polniſchen Theater-Vorſtellungen in Czernowitz un⸗ 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— Dem vorgeſtern ausgegebenen Wochenausweiſe der 


von Begleitſchreiben begleitet, welches das Datum des 
23. September trägt und ſich daher auch auf die 
Convention beziehen mag. Mit dieſer Nachricht dürfte 
die Frage, auf welche Art die Verſtändigung an die 
auswärtigen Mächte erfolgt iſt, erledigt ſein. 

Zum katholiſchen Biſchof in der Herzegowina ſoll 
b. Buéié, aus der Herzegowina gebürtig und ge⸗ 
genwärtig Reetor in Rom, deſignirt ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kopenhagen, 5. Det. Die Berling'ſche Zei⸗ 
tung widerſpricht in ihrer franzoͤſiſchen Revne der 
Nachricht, daz die Bevollmächtigten Dänemarks in 
einer mit dem Juhalte der Friedenspräliminarien nicht 
ene Weiſe a ohne Jn⸗ 
1425 2 3 ar ſtructionen gelaſſen worden ſeien. (Nach einem Tele. 
5 1864er Loſe 47. 1864er Silber-Aul. 744 gramm der „Preſſe⸗ aus Kopenhagen it die Inſtruc⸗ 

Frankfurt, 5. Oclob. öperc. Met. 585. —. Anfehen vomſtion an die däniſchen Geſandten am 5. d. telegraphiſch 
Jahre 1859 78. — Wien 1003. — Banfactien 729. — 1854er nad) Wien abgegangen.) In den Präliminarien ſei 
Loſe 73. — Nat.⸗Aulehen 653. — Credit⸗Actien 1804. — 1860er von keiner Theilung der Aetiven die Rede. Die Er⸗ 


oje 78. -- 1864er Loſe 83. — Staatsbahn 209. — 1864er]. er 
8 — 2 U Eiffäng® füllung der in der Conferenz erhobenen Forderung 
ſeiner financiellen 


Hamburg, 5. Oetob. Gredit-Actien 75. — Nat.⸗Aul. 66. würde Dänemark die Erfüllung 
= ae 165 1 — 1864er Loſe — — Wien —. — Ber b d en unmöglich machen. Das Gerücht, 
n f daß die däntjchen, Bevollmächtigten auf das Princip 
5. 5 1 Uhr Mittags.] zpercent. . un N das 
meal: 6b 20. ul Meer 586 e ah Stanie der Theilung der Aetiven eingegangen, dürfe als un⸗ 
bahn 447. — Piemont. Rente 67.25. — Conſols 883. — Be wahr betrachtet werden; vielleicht ſei die Verbreitung 
ſtere Haltung. des Gerüchts ein Manöver, um eine ſolche Theilungs⸗ 


Paris, 5. October. Schlußcurſe: Zpere. Rente 65.85. — id ; f f 
Apere 92.— — Staatsbahn 443. — Credit Mobilier 986.— Sir beim Publicum rn Der Drud auf 
Lomb. 527. — Oeſterr. 1800er Loſe 1055. — Piem. Reute 66.90. ütland ſei unverſtändlich. erſcheint 


— Conſols 88}. ſagt die Revue, daß die beabſichtigte Bedrückung der 
Kety, 3. October. Die heutigen Durchſchnittspreiſ, waren Jüten den Zweck habe, einen Druck auf hi ei 
Ein Megen Weizen 275 — Korn 220 — üben, um jo viel mehr als wir bereitwillig find, 


bis auf einen Mehrbetrag von 25 fl. unverändert. 

— Die Berliner Bank hat das Discouto auf 73 erhöht. 

Breslau, 6. October. Amtliche Notirungen. Brei fur 
enen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garuez, in preußiſchen 
Silbergroſchen = 5 kx. öserreichiſcher Währung außer Agio: 
Weißer Weizen (alter) 62 73, (neuer) 50—64; gelber (alter) 
59 — 67, (neuer) 46 60. Roggen 40 — 43. Gerſte (alte) 
39—42, (neue) 32—35. Hafer 22— 32. Biljen 52 64. — 


150180. — Rothe Kleeſaaten fin einen Zollcentuer (893 


außer Agio) von 10 —16 Thlr. Weihe von 12— 183 Thalec. 
Wien, 6. October, Abends. [Czas.] Nordbahn 1905. -- 
Credit⸗Actien 180.50. — 1860er Loſe 91.30. — 1864er Loſe 81.90. 
Paris, 5. October. 39 Rente 65.85. 
Berlin, 5. Oct. Freiw. Aulehen 1013. — 53 Mel. 593. — 
Wien —. — 1860er⸗Loſe 771 — Nat. Anl. 67. — Staatsb. 
1174. — Credit⸗Aectien 774 — Credit-Loſe 71. — Böhm. 


uli ; it di | £ Se. wi Nee ae —. — Bohnen —.— n 5 2 
m. * => > ae der he Pendllerung F Are Fi o 5 Erdäpfelſalle von uns übernommenen Bedingungen zu erfüllen, 
Amerika. dahin aus, daß Se. Ereellenz fortfahren würden, den Intentio⸗ I. —. — Eine Klafter hartes Holz 5.34, weiches 4.12. — Gin und uns nur den den Präliminarien fremden, folgen⸗ 


Ueber die Veranlaſſung des Min iſterwechſels 


i o de Janeiro wird folgendes geichriebenziten und dahin zu wirlen, daß die wenigen noch bestehenden 
in Rib J f 1 3 Schranken bald fallen. Wie wir dem Programme über die Em- 


Nach der Conſtitution muß jedes Geſeß in den er vfangsfeierlichkeiten entnehmen 
mern dreimal berathen werden und zwiſchen den drei de en d Bd der Stadt 
Diseuſſionen müſſen mehrere Sitzungen liegen. InſYr ody von dem Gemeinderathe in pleno überreicht. 

der Sitzung der Deputirtenkammer am 29. v. bean ea Die bekaunte geiſtliche Chiffre W. S. publicirt im „Czas“ 
tragte der Deputirte Martinho Campos das Inter ene e Ban Bir wi aan Stephan 
ſtitlum bei dem Geſetz, nach welchem eine zu errich⸗ ertſche Stiftung für arme Handwerkerlehrlinge aus der 
tende Dampferlinie zwiſchen Newyork und Rio de 


Aller⸗Heiligen⸗Parochie (St. Peterskirche) in Krakau, aus An: 
aneiro 200 Reis Subvention erhalten 
8 — * am beiten aus feinem eigenen 1827 niedergeſchriebenen Worten. 
ſetz noch vor Schluß der Kammern, der am 31. v. in dem ich 52 Jahre verlebt, wünſche ich mein Andenken unter 
1 5 2 + cn. aß Kü 5 3 ö 
und verlangte, daß die die Mitgift der Prinzeſſinen uſte und Handwerke der ſtärkſte Hebel der nationalen 


laß vieler irrigen ungeachtet der Drucklegung der Statuten über 
Discnfi dieſelbe umlaufenden Gerüchte. Die Abſicht des Stifters erhellt 

zu di ir weiten Discuſſion 
ſoll, eng und — 715 damit das Ge⸗ Sie lauten aus dem Poluiſchen: „Zum Danfe für die vielen Ber 
unmittelbar zur dritten überzugehen, weiſe von Anhänglichkeit von Seiten der Bewohner dieſes Landes, 
ſtattfinden ſollte, zu Stande käme. Der Miniſter desſihnen zu verewigen, indem ich mein durch 50 ah ige Arbeit ex 
Innern erkannte jedoch dieſe Dringlichkeit nicht an laugtes Vermögen zum Nutzen dieſer Stadt überweiſe. Ueberzeugt, 
f Wohlfahrt find und au denen es dem Lande bis fetzt gebricht, 
betreffende Tagesordnung beibehalten werde. Martinhoſglaube ich meiner Anhäuglichkeit an dasſelbe den beiten Beweis 


Campos apellirte an die Kammer und dieſe entſchiedſzu geben, indem ich ein Inſtitut gründe, deſſen Ziel die Erziehung 


: 3 jorität ; ür ſeinenſguter Handwerker ſei. Meine Abſicht iſt die Vervollkommnung 
ſich mit einer Maj von 20 Stimmen f jet von Künften und Gewerben, d. i die Bildung guter Gewerbs⸗ 


Antrag gegen den des Miniſters. In Folge deſſeuſleute, als Maurer, Zimmerleute, Steinmetze, Schmiede, Schloſſer, 
fuhr dieſer ſofort zum Miniſter - 
dieſem die Sache vor und theilte ihm mit, daß 
ſeine Entlaſſung nehmen werde. 
ſident aber war 1 
ganze Minifterium abtreten müſſe. 


er 


widmen, 


nen Sr. Majeftät gemäß die Gleichberechtigung aufrecht zu erhals| Zentner Futterklee 1.20. — 


wurde Sr. Excellenz kurz vor der) Waare. — Kaiferliche 


Präſidenten, trugſiſchler, Ebenholzbearbeiter, Wagner, Uhrmacher, Kupferſchmiede, Impertals fl. 9.65 verl., fl. 9.50 bez. —Galiz. Pfandbrieſe nebſt 
Klempner, Sattler u. d. ä. Ich will alſo, daß arme Schüler aus lauf. Coup. in öſt. W. 75.25 verl., 

Der Miniſter⸗Prä⸗ der Schule (Parochie) Aller⸗Heiligen, die ſich dieſen Handwerkenſ briefe nebſt lauf, 5 ö En, 57 
Anſicht, daß in di lle dasſaaͤngli im Stande ſeien, ihre Lehre fortzuſetzen, um die unum⸗Grundentlaſtungs⸗Obligattouen au oͤſterr. Währung ſl. 765 verl. 
der „ n ieſem Fa e das gänglich nöthigen theoretiſchen Kenntniſſe zu erlangen, wie in Arith⸗ 75] bez. — Nitien der 
Sämmtliche Mi⸗ metit, Geometrie, angewandte Mathematik, Architeclur, Mechanik, öſterr. Wahr. 242 verl., 239 bezanlt. 


Ein Zentner Hen —.80. Ein Zentnerſſchweren Forderungen widerſetzen. 
London, 3. October, Abends. („C. Hav.“) #3 

Wodehouſe iſt an Steile des Lord Carlisle zum Vice⸗ 
könig von Irland ernannt worden. 2: se 5 

Madrid, 3. October. („C. Hav.) Peru hat die 
ſpaniſchen Forderungen zurückgewieſen. Der General⸗ 
1375 G., 7403 W. — Gal. Pfandbriefe in EM. ohne Cour. Cenſul von Peru, Herr Moreira, war zwar ermäch⸗ 
7746 G. 78 381 0 — Galiz. Grundeutlaſtungs Obligationen ohueftigl, in Madrid zu unterhandeln, allein Spanien 
Coup. 74.07 G, 7477 W. National-Aniehen ohne Cour. 7812 mahm mit Berufung auf die Herrn Mazarredo wi⸗ 
5 78 80 W. Galtz. Karl Lubwigs⸗Eiſenbahu-Actien 239.17 © ſderfahrene Unbill ſeine urſprünglichen Anerbietungen 


€ 

8 

Stroh -.60 fl. 
N 

| 

241.83 W nf J h . jen | 
zurück. In der Antwort der Regierung von Lima wird 

— 

1 


Lemberg, d. October. Holländer Dukaten 5.44 Geld, 5.48 
Dukaten 546 Geld, 5.51 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.49 G., 9.63 W. — Ruf. Silber⸗Ru 
bel ein Stück 1.79 G., 1.83 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.45 G., 1.47 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
74 G., 176 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 


Krakauer Cours am 6. October. Altes polniſches Silberne. 
dieſe üble Behandlung geleugnet. 


für fl. p. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — Vollwichtiges neues b 
Suber für fl. p. 10 fl. p. 120 werk, 17 gez. — Polu. Pfand“ Bukareſt, 3. October. (, C. Hav.“) Die Blätter 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. v. 1003 verlangt, 995 be „greifen das „Journal des Débats“ aus Anlaß ſeiner 

Polu. an noten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 466 verl., 458 bez Artikel gegen das agrariſche Geſetz ſehr heftig an. 
Fürſt Cuſa war in Jaſſy zu Beſuch und wurde von 


— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel ſt. öſterr. W. 145 verl. 
(43 bez. — Preuß. oder Vereiusthaler für 100 Thaler fl. öſt. W 1 0 
der Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen. 


1753 verl., 1734 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. on. W. Thaler 
864 verl, 854 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
1365 verl., 1153 bez. — Vollwicht öſterr. Raud⸗Dukaten fl. 5.56 
verl, 5.46 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.55 verl., Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boszek. 
5.45 bez. — Napolcond'ors fl. 9.45 verl., f. 9.30 bez. — Ruſſiſch „„. ́ !ͤñĩͤ171„ñ%h0, — __ 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften; 
74.25 bez. — Galiz. Pfand⸗ * x 
fl. 79 verk., 78 bez. — 


vom 6. October. f 
Angekommen iſt der Herr Gutsbeſitzer Alexander Gorajski 
1 aus Galizien. ” I 
Carl Ludwigs-⸗Bahn, ohne Couvons fl. —Abgereiſt ſind die Herren Boleslaus Graf Moszezenski und 
Adolf Swiderski nach Lemberg. r 


Coupons in C.⸗Mze. 


Amtsblatt. 


N 25320. Kundmachung. 

In der erſten Hälfte des Monates September d. J. iſt die 
Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 4 Ort⸗ 
ſchaften des Zloczower, 2 des Tarnopoler und 2 des Sam- 
borer Kreiſes erloſchen, dagegen in 32 andern Ortſchaften 
und zwar: in 2 des 26ß]kiewer, 2 des Tarncpoler, 9 des 
Sanoker, 11 des Samborer, 1 des Stanislauer, je 3 des 
Przemysler und Brzezaner und! des Lemberger Kreiſes neu 
ausgebrochen. 

Es werden demnach 111 von der Seuche ergriffene 
Ortſchaften ausgewieſen, u. z. 32 im Samborer, 31 im 
Sanoker, 10 im Tarnopoler, 9 im Zölkiewer, je 7 im 
Przemysler und Lemberger, 5 im Stanislauer, 4 im Zlo- 
czower, und je 3 im Czortkower und Brzezaner Kreiſe, in 
welchen Ortſchaften bei einem Viehſtande von 60580 
Stücken in 924 Höfen 4220 erkrankt, 529 geneſen, 2986 
Sd find, 285 kranke und 245 ſeuchenverdächtige 
Stucke gekeult wurden, während in 60 Ortſchaften noch 
420 ſeuchenkrauke Stücke ausgewieſen werden. 


Dieſe Mittheilung der ur Statthalterei in Lemberg. 1 Regalia“. ..l” ; 50, 100 30 3 
vom 17. d. Mts wird mit der dringenden Aufforderung 2 Regalia media. 100 20 — 2 J. Fiehmann, . 
” eben Bean 750 N n m 31 Milar Londres. 100, 500 15. — 11 aus der Moldau. 
em Lemberger Verwaltungsgebiete zur Kenntniß der Lan — 7—— RU REICH 1 N ; 
wirthe und Wiehhändler gebracht. fir 100 Stid für 1 Packet Die obgenannten Delicateſſen werden en 
U U 9 3 5 : — 2 zr Stückes und en detail zu den billigſten Preiſen ver⸗ 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. II. Kathegorie (aus andern berühmten Fabriken Ha- in Kifthen zu | 8 u 25 für 1 Stück kauft; bei en gros-Abnahme wird eine entſprechende 

Krakau, 29. September 1864. vannah's). Stücken 2 fl. | r. ] Stücken | Provifion gewährt. (1027. 1-2) 
ee Deere tr rr Begalii grande 100 Jia 1120 Del... >. > 
3. 16118. Edict. (1028. 1-3) 5 | Regalia Brittanica 100 17 — 1 425 | 18 

| ‘ wi Le a 6 Regalia Londres. 100 15 — 3 175 — 1 16 5 1 
Ueber Anſuchen des Magiſtrates der königl. Hauptſtadt > er x ? Wi 2 und Ste = A kite 
Krakau, wird im Grunde h. Miniſterialverordnung vom 2. 7 Regalia Media 100, 250, 500 12 | 25 3 | 6% — | 13 0 dp 1 iten 
a re; „' 8] Panatelas ah 100 9 50 237% — | 10 werben auf (1023. 2-3) 
September 1856, N. 164 R. G. B. aus Rüchſichten der 9 Dana m Gala 3 12 ? 4 
öffentlichen Sicherheit die öffentliche Feilbietung der dem 10 Fa 13 Halanes a“ u 908 5 15 } | 77 = 5 Näh⸗Maſchinen 

i . 4 N itä 236, S 2 ] 52 S 8. — r „ 3 2 1 Ar 144: 2 
Ciuſtusze drohenden Realität N. 236, Stot. VIII N 53; EF 80 100, 250, 500 750 ] 187% — 8 prompteſt und billigſt ausgeführt in Nr. 57 
Gem. XI in Krakau am 3. November und 7. De. Ie TOT Se . ... . 2 MRLLLTE Grodgaſſe im gten Stock 
zember 1864 jedesmal um 10 Uhr Vorm. hiergerichts für 100 Stück für ein Päck⸗ f 
veräußert werden. Fr inKiftchen zul den u 4 —— 
fi BA ia wird der rene e von ng B: Imitirte Havannah - Zigarren (aus den feinſten ledig 95 Päcchen Stück = 310 08) Ta 2 — 5 
8 W. angenommen, und hievon I /o oder 1 fl. avannah-Blättern von den kaiſ. kön. Regiefabriken c * 3 * 

8. W. als das von den Kaufluſtigen zu erlegende Vadium erzeugt). 2 Kiftihen zu fi. kr. fl. | kr. fl. kr. Wiener Börse -Bericht 
beftimmt. Ba Dar | E | vom 5. October. 

Die übrigen Feilbietungsbedingungen können in derſa) eis Sperma MEER 50, 100 20 — 20 50 1 — | 85 Of fentliche Schuld. 
hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. b) egalia Media (Imitation). 50, 100 16 | — — | 69 A. es Staales. Geld Waare 

Vom k. k. Landesgerichte. * Oeſtr. . zu 5% für 100 N. „ „„ „ 65.60 65.80 

Krakau, am 26. September 1864. Anmerkung. Die Zigarren der Tarifspoſten A. 1, 2 und 3, dann B. a) und b) dürfen nur in ganzen Kiſtchen „ eee e ie 78.40 78.50 

g e 0 7 2 = K 55 2 . . . 
r 2 — oder in Päckchen zu 4 Stücken mit unverletztem ämtlichen Verſchluße verkauft werden, der ſtück— vom April — October 78.30 78.50 
WERTE amt. | a weile Verkauf oder der Verkauf von Kiſtchen oder Päckchen mit verletztem ämtlichen Verſchluße ift| Metaltigues zu 5% für 100 fl.. ‘ en 
Lieitations-Anfündigung (1024. 2-3) daher verboten. f far AR we ee de „ 4% für 100 A + 94.25 0220 

Am 21. October 1864 Vormittags 9 Uhr werden am Ven der k. k. Finanz-Landes⸗Direetion. Lemberg, 23. September 1864. mit Berloſung v. J. 1882 f — 1 2 1 
Platze unter dem Caſtell lieitando veräußert: „1860 für 100 fl. 9310 9320 
Eine N Kaleſche, 0 A Obwieszezenie. Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 8 81.50 — 
ein completes Kaleſchgeſchirr, — dann verſchiedene Hand— Dla ulatwienia nabycia prawdziwy h II gars I anveh Smito- 4 „ „ „ zu 50 fl. . 81.50 81.70 

a L A . g i { { iwych Hawannah-cygaröw I. kategoryi i tak zwanych imito-Como— 
e n Eiſen, Kettenwerk wan ch Hawannah-eygaröw będg takowe na mocy rozporzgdzenin wysokiego Minkterstwa FRE ba ar i W 
8 ar falleder. z duia 28 Sierphia 1864 do 1. 4992 pröcz sprzedazy W wielkich iloscinch, takze wurzedownie opie- B. Her Aronſander. 
Bom k. Fuhrweſen-Standes Depot Nr. II. ezgtowanych paczkach po 4 sztuk, jakotéz w skrzyneezkach po 25 takowych paczek od 1 Pazdzier- Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
Krakau, am 4. October 1864. - nika 1864 poczawszy tu w prowincyi przedawane. 440 en 5% im 1001... 90.— 90.50 
Ogloszenie licytacyi. A0 Dotychezasowe ograniezenie sprzedazy imitowanych Hawanna-cygaröw na wiedenski eraryalny |yon Solea One 1907 — ur 

Dnia 21 PaZdziernika 1864 0 godzinie 9 rano|“ Ad zhos! sig. 4 von Steiermark zu 5% für 100 fl. 89.— 8950 
bedg na placu pod Zamkiem w Fr lieytacyj- Cenę drobnéj Sprzedazy tu przylgczona taryfa wykazuje, 2 ktöréj oraz dla latwiejszego prze-|von Tirol zu 5% für 100 fl. ap, DSH a 
néj sprzedane jako to: gladu dotychezasowe niezmieniajgce sig ceny przy sprzedazy w wiekszych ilosciach wymieniajg sig: > nee er 30 * für 100 fl. en ir 

2 0 . ud 122 w 5 
Jedna podwöjna” kryta bryezka, ah Taryfa sprzedazy von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
jedna para szoröw, rozmaite rzemieslnicze narzę- i 4 48. von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.— 74 50 
dzia, szory, stare zclaziwo, lafcuchy i stara prawdziwych i imitowanych Hawannah-cygaröw. ie . un ” - — e. 4 — 73 50 
sköra. . — ‘ en 3 /o nal 9.— 69.50 
1 ’ . Cena w waluecie: austryacki6 von Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.50 70.50 
Od ces. kr. stanowiczego Depa pociggowego, pod 2 2 J 2 
f 457 7 Actie n (pr. St.) 
Liczba 11. 5 za 100 sztuk 
Kraköw, 4 Pazdziernika 1864. 1 See Bra paczke|der Nationalbank 22. 772 
vaköw, 4 Pazdziernika 1864, < Nazwa gatunköw — — ae 525 2 Testo ei 200 fl a. 4 Br a hg 180.80 181.— 
rg u ee Bo Aer aczek 9 kami iederöſterr. Escomple⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 612.— 614 — 
a oe, Kundmachung. 1031. 6 rr een Eu! mar. no 
| e N . “ 2 . 5 ellſchaft zu R 2 

Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur allge⸗ R z - oder 500 Fr.. 45 b 203.50 203.75 
meinen Kenntniß gebracht, daß in Folge des den Notaren A. prawdziwe Hawannah-eygara (w sam6m mie- : der Sei e gi 200 fl. SW. 137.— 137.50 
Hippolyt Lewieki in Rohatyn und Felieian Polanski $cie Hawannie sporzadzone). f I ˙ . 2 
e ve LORN 775 der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147 — 
in Lezajsk vom hohen k. k. Juſtiz⸗Miniſterium bewillig · I. Kategorya | der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. a 

2 e ie Naur Notar Felician Po- (2 najstawniejszych fabryk Hawanny). ; re * En a Pa 244.— 246. — 
anski von dem Notariatamte in Lezajsk bereits mit 1 Regalia. . . ou en 50, 100 30 — E30 50 ı | 97 (der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 240.50 241.— 
dem 1. October 1864 enthoben, hingegen dem Notarf 2 Regalia media 100 20 — 20 50 — | 85 [ber öfterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 

: ek g | 19:7 5 A ER 00 fl. G. IE RE .— 15 

Hippolyt Lewicki zum Autritte des Notariatsamtes inf 3 | Milar Londres nn 100, 500 15 | — 15 50 — | 64 (des diert dend in Trieſt zu 590 fl. EM. . 230 — 222 — 
Lezajsk der Tag des 15. Octobers 1864 beſtimmt wurde. ee 20 KO are - der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 370.— 375.-- 

Kraken um 3. October 1864. II. Kategorya rind 2 sztu a jedng „; a der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗ Geſellſchaft zu 
3 ’ 4 w skrzyukach päczkg po Jedna |: 500 fl. . ®. —. . . 0... 440. 460. 
Fk. h ˙ mw (z innych stawnych fabryk Hawanny). po sztuk | air. | kr. 25 sztuk ] sztuke der priv. bsbmiſchen en zu 200 fl. ö. W. 159.25 15975 

ä ——˖ > 8 u aundbriere 
4 — men V 100 19 — 4 175 — 20 , bal zu 5% 7 100 bi 102.50 103.— 
5 i e ae ur — . auf C. M. 1 verloshar zu 5% für 100 fl. 93.25 93. 

f 76 Regalia 2 — E 190 15 — 3 75 = | 16 N eee 10 57 fur 100 f. . . 88:85 9 — 
Gänzlich er 74 in mes 100 0,500 1 25 3 6% — is a TE er. 

‚ | ET A a 100 950 ] 2 37% — 10 Iner Gredit-Anftalt für Haudel und Gewerbe zu 
1 * ! 91: Damas i Galanes . 100 3 50 2.12% ER, 9 S Se 5 5 ee ee TRSDE DEREN 
gr EN V ‘ TR: lkondres: Me 7. Se 100, 250, 5001 9 | 50 237% — 10 n zu 100 fl. CM. 84.50 85.50 
a i ir Milar comunes 100, 250, 500] 750 1 877% — 8 8 172 ou = 2 £ an ae SE Et 
Wegen Auflöfung des Geſchäftes wird za 100 sztuk Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 24.— 24.50 
nach einer Concurs in Lage 8 N N fa paczke Sena zu don. ame. . 3 
| neursmaſſe ein großes Lager B. Imitowane Hawannah-cygura (z najprzedniej- niepaczkowane wskrayn- J packte Salm zu 40 fl. 20.50 30.— 
g ſertiger Wäſ⸗ e, Damen- und Herrenhem⸗ szych Hawannah-lisei w skrzynkach| . kach po 25 —— Palffy zu 40 fl. „ 24.50 25. — 

den, Sacktücher und Leinwand von allen wc. k. fabrykach sporzadzone). po sztuk a. i e ee eee 2 
Sorten zu herabgeſetzten Preiſen verkauft Ka) Regalia (imitac ya): 50, 100 J 20 — 20 50 1 — J 85 — a 2 1 7 102 1855 

werden. i b) | Regalia media (imitacya) 50, 100 16 | — 16 | 501 — | 69 Keglebich = e = on 

11 7 Preis⸗Courant: m 7 — K. k. Hoſſpitalfond zu 10 11 we Mob. „ An VE 
i sm Yon 2 8 Wag a. Cygara do liezby taryfowéj A. 1, 2 i 3 oraz B. a) i b) mog tylko w calych Wechſen, onate. 

Geſtickte Damenhemden von e 2 Sr sKrzynkach albo w paczkach po 4 sztuk w nienzskodzonem — nee Augsburg, für ur rener Wie 54. 98.10 98.20 
Echte Leinw L 1 5 1. ? towaniu byé sprzedawane, przedaz sztukami albo sprzeda2 w Skräynkach lub paczkach|Frauffurt a. M., für 100 fl. füddent, Währ. 5 97 99.15 9825 
nwandhemden für He das Stück 5 1 : k 5 hr. 51% 

" 220 — 3.20 z uszkodzonem urzedowem opieczetowaniem jest zakazang. Hamburg, für 100 W B. 5%. 65.10 87.25 
Ein Perkalhemd 1.40 e Z es. kröl..krajowej Dyrekeyi Skarbu. Lwôw, dnia 23 Wrzesnia 1864 r. genden, für 10 Bf. Steel, % DR 


Ein halbes Dutzend echte Leinen⸗Sacktücher 


Das Vert 1.80 und höher. „| Yarom.-Höhe ART | Hetatige ig a 1 DE, IR Aenderung der W 1 re 
Dee Aa er aufs-Locale befindet ſich — 4 auf r Feuchti fei ichtung und Stärke Zuſtau rſcheinungen Wärme im 8 Duf fl. kr. ft. kr. r. 8 
- 2 S lin Paris. Linie 2 Br d i ; Laufe des Tag. Kaiſerliche Manz Dulaten 5 de — — 5514 552} 
2 1 = 4 = 8 0 d es Windes der Atmosphäre in der Luft r lw. Dukaten 5 g 

P EN 
des Herrn Michafowski. 14 7 (4021. 3) 6| 2, 339% +68 ; 68° Nord⸗Oſt ihwah | trüb 2 l | 220 Franeſtücke 9 34 9 33 9 33 93 
f u 10| 33 06 38 8 | Nord⸗Oſt fill trüb | + 00 +7 20 Ruſſiſche Imperiale. —— —— 964 9 57 
— 6 30 28 998 Rord⸗Oſt Mill | trüb 5 Süber 1 3 Ae 


(1025. 1-3) Havannah- Zigarren I. Kathegorie und die ſogenannten. Imitations. Zigarren nebſt de.ı Verkaufe im Großen, auch in 


N. 28162. (1022 99 


Hochgenüſſe des Orients! 


Die orientalieniſche Zucker : Delicateffen: 
Handlung des Unterzeichneten, Wien, Praterſtraße 
Nr. 15, von welcher ſich während 
erſten Male hier in Krakau am Ningplatze vis-ä- 
vis dem „Hotel de Dresde* eine Filiale befindet, 


bietet allen Feinſchmeckern eine Fülle der edel⸗ 
ſten und herrlichſten Genüſſe des Orients, als: 


Dulczecz's, Sorbeth's, Rehatlicum 
(Sultansbrod). 


Den an Bruſtübeln Leidenden aber bietet ſie die⸗ 
enüſſe und zugleich Mittel, die aus den 
| en und feinſten in⸗ und ausländiſchen 
Früchten bereitet, als auflöſend, lindernd, erquickend 
und jede gegen oberwähnte Uebel unternommene Ra⸗ 
dicaleur ungemein fordernd und unterſtützend, glän⸗ 
zend erprobt ſind. Durch gütigen Zuſpruch ſich von der 
Wahrheit des Obgeſagten zu überzeugen, ladet hier⸗ 
mit ergebenſt ein 


Kundmachung. 0 


Zufolge Verordnung des k. k. Finänzininiſterin vom 28. Auguſt 1864 Zahl 4992 werden die echten 


ämtlich verſchloſſenen Päckchen zu 4 Stück, dann in Kiſtchen zu 25 derlei Päckchen vom 1. Oetober 1864 ange 
fangen, in Verſchleiß geſetzt. 

Die Preiſe für den Detail⸗Verkauf ſind aus dem nachfolgenden Verſchleiß-Tarife zu erſehen, in welchem 
der leichteren Ueberſicht wegen auch die unverändert gebliebenen bisherigen Großverſchleißpreiſe einbezogen wurden. 


Verſchleiß⸗Tarif 


der echten und imitirten Havannah-Zigarren. 


Preiſe in öſterreichiſcher Währung 
für 100 Stück für ein Päck⸗ 
in Kiſtchen zu chen zu 4 
25 Päcchen Stück 


Benennung der Gattungen ledig 


Tarif⸗Poſt 


Stücken fl. | kr. J fl. | kr. fl. kr. 


A. Echte Havannah-Zigarren (in der Stadt Ha- 
vannah ſelbſt erzeugt). 
I. Kathegorie (aus den berühmteſten Fabriken Havannah's). 


0 | 50 1 | 27 
0 50 — | 85 
5150] — | 64 


Paris, für 100 Francs 7% 
Cours der Geldforten. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


1 


Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


der Marktzeit zum 


—ñͤ — nn 


